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Ausgabe 1/2022Fotopuls
Das Fotomagazin der Volkshochschule im Norden des Landkreises München
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Vorwort

Liebe Fotoenthusiasten,
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In dieser fünften Ausgabe des Foto-
puls erwarten Sie ganz besondere 

Motive: Malerei mit Licht, Tomaten  
aus dem Weltraum-Labor, fröhlich-
freche Fratzen von Schnee- und Fels-
geistern, Xenotransplantation – eine 
besondere Herz-OP als bahnbre-
chender Moment der Wissenschaft, 
eine durchleuchtete Mumie, schwar-
ze Sternen-Nebel und Korallenriffe.
Fotografie eröffnet Wissen, lässt teil-
haben an den Wundern dieser  Welt, 
ist  im Idealfall der Schlüssel für mehr 
Verständnis und dient manchmal 

auch der  „Wortfindung“, wenn an-
dere Medien sprachlos bleiben.
Es ist wichtig, die Vielfalt dieser Welt 
zu dokumentieren, mit dem Foto-
apparat zu beobachten, Schönes und 
Kritisches, ganz Kleines und ganz 
Großes, Nahes und Dinge in weiter 
Ferne.
So berichten wir auch vom „Schau 
doch mal hin!“ Jugend-Foto-Wettbe-
werb, initiiert vom Museum Mensch 
und Natur in Kooperation mit dem 
Bayerischen Umweltministerium 
und BIOTOPIA.

 Die Fotografie schafft es, Emotionen 
einzufangen, ohne Worte anzuklagen, 
hineinzublicken, zu erinnern und 
zum Träumen anzuregen.
Mit der Fülle der Themen möchten 
wir unsere Leser:innen inspirieren, 
erhellen und ermutigen. Für Anre-
gungen und Mitwirkung  in Form 
von Beiträgen sind wir jederzeit of-
fen und dankbar!

Ilona Zindler-Weidmann
Fachbereichsleitung Fotografie der vhs im 
Norden des Landkreises München e.V.

Vorwort
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Mitten in Europa führt Russland Krieg gegen die Ukraine, eine Tragödie für 
die ukrainische Zivilbevölkerung und zunehmend Bedrohung für die gan-

ze Welt. Foto-Puls ist ein Foto-Magazin, deshalb in aller Kürze: Es ist auch ein 
Krieg der Bilder, der Video-Schnipsel, ein gigantischer „Information-War“. Aber 
was können Bilder in Zeiten unbegrenzter Bildproduktion noch ausrichten? Was 
können sie zeigen? Was wollen sie verdecken? Wen erreichen Sie?  Was lösen sie 
aus beim Betrachter oder der Betrachterin? Der Terror des Krieges, ebenso wie 
die Beispiele von Menschlichkeit und Solidarität, aber auch die wohlfeilen Insze-
nierungen von Betroffenheit laufen in diesem immensen Bilderstrom zusammen. 
Wir sehen zu, wir hören zu, wir demonstrieren mit, wir zeigen Farbe: „Wir sind 
Ukraine!“ Aber was berührt uns wirklich? Und wie wird Empathie konkret und 
verbindlich? Fotografie im Krieg ist nie unschuldig, sondern immer Partei.
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Dr. Lothar Stetz
Leiter der vhs im Norden 
des Landkreises München 
e.V.

Zum Konflikt in der Ukraine
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In eine märchenhafte Stimmung hat Patrick Drei-
kandt die Blutenburg in München-Obermenzing 

gehüllt. Dazu erzählt der Ingenieur und Hobby-
fotograf: „Nachdem sich leider beim Eintreffen 
am Schloss die Wolken aufgelöst haben und ich nur 
noch einen wolkenlosen Himmel zur Verfügung 
hatte, habe ich mich entschlossen das dominante 
Blau aus der Aufnahme zu nehmen und das Rot, 
Orange und Gelb zu verstärken. Um das Grau 
noch ein bisschen zu verbessern, habe ich die Tem-
peratur von 6150 auf 8045 erhöht.“

Entstanden ist so eine ganz besondere Ansicht des 
burgenähnlichen Wasserschlosses an der Würm, 
dessen Wurzeln bis auf das 13. Jahrhundert zurück-
reichen. Herzog Albrecht III., der die Blutenburg 
dann im 15. Jahrhundert gestaltete, wäre stolz und 
wahrscheinlich auch etwas verwundert gewesen, 
sein Domizil in dem zauberhaften Licht zu sehen, 
das Patrick Dreikandt ihm verliehen hat. 
Mehr Bilder von Patrick Dreikandt gibt es bei  
Instagram, unter patrick.dreikandt.images, zu se-
hen.
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Gesehen in Obermenzing

Verzauberte Burg
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Eine ganz besondere Lichtinstalla-
tion findet man im Domagkpark, 

ganz im Norden von Schwabing. Dort 
ist in den letzten Jahren ein neues 
Stadtviertel entstanden. Herzstück ist 
ein zentraler Platz neben der Endhal-
testelle der Trambahnlinie 23. Wenn 
es dunkel wird, findet man hier leuch-
tende Bänke. Einzelne Latten der 
Sitzgelegenheiten entpuppen sich als 
Lichtquellen. Sie tauchen die Archi-
tektur in eine ungewohnte Atmosphä-
re. In der Mitte des Platzes befindet 
sich ein Turm aus Bänken. Die Idee 
der Stadtplaner war es, die Sitzbänke 
zum Symbol für den öffentlichen und 
konsumfreien Raum zu machen. 
Die gelungene Verzahnung von Kunst 
und Architektur verschafft Fotogra-
fen ein reiches Betätigungsfeld. Die 
Leuchtstreifen der Bänke bieten die 
unterschiedlichsten Perspektiven. 
Man kann sie sowohl mit Weitwinkel- 
als auch mit Teleobjektiven hervor-
ragend auskundschaften. Stativ nicht 
vergessen!                                    thn Fo
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Gesehen in Schwabing

Leuchtende Bänke
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Wolken 
gucken

Fo
to

: G
eo

 M
es

sm
er

Fotografien vom Ammersee
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Sie sind wohl die zwei am meis-
ten fotografierten Bootshäuser 
des Voralpenlandes. Auf Pfäh-

len stehen sie im seichten Wasser am 
Nordufer des Ammersees, bei der 
Ortschaft Stegen. An klaren Tagen 
schweift der Blick von den maleri-
schen Hütten aus über den See, bis 
hin zu den Alpen. Hängen die Wolken 

knapp über dem Wasser, wirkt die 
Landschaft still und geheimnisvoll.
Einer, der diese Motive zu allen er-
denklichen Lichtstimmungen foto-
grafiert hat, ist Geo Messmer. Fast 
jeden Morgen kommt der Graphiker 
vor der Arbeit vorbei an den Boots-
häusern und fotografiert die Szene-
rie. „Das Schöne an dieser Landschaft 

ist, dass keine Lichtstimmung der 
anderen gleicht“, erzählt Messmer. 
„Der Blick aufs Wasser gibt mir Kraft 
für den Tag und lässt mich zur Ruhe 
kommen.“ Messmer ist am Ammer-
see groß geworden. Schon als kleiner 
Junge hat er seine Ufer erkundet, ist 
im See Baden gegangen und hat die 
angrenzenden Wälder durchstreift.

Dem See und seinen Wolkenstim-
mungen hat Messmer einen eige-
nen Instagram Account gewidmet: 
„ammerseewolkenkucken“ heißt er. 
Mehrmals in der Woche zeigt er auf 
der Bilderplattform die einzigartige 
Atmosphäre, die die Kombination 
aus Wasser und Licht täglich neu er-
schafft. Fo
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„Der Blick aufs das Wasser gibt mir Kraft für den 
Tag und lässt mich zur Ruhe kommen.“

Geo Messmer

Fo
to

: G
eo

 M
es

sm
er

Fotografien vom Ammersee



9Fotopuls 1/2022

Fo
to

: G
eo

 M
es

sm
er
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Zur Fotografie ist Messmer auf eine ganz andere Art gekommen: „Meine erste Kamera 
habe ich mir im Jahr 2010 gekauft. Doch so richtig los ging es mit der Fotografie erst 
2015. Damals war Messmer als Helfer während der Flüchtlingskriese am Münchner 
Hauptbahnhof tätig. „Da habe ich dann so richtig angefangen zu fotografieren“, erzählt 
er. Kurz danach ist er dann die komplette Balkanroute, also den Weg, den die Geflüch-
teten von Syrien aus genommen haben, abgelaufen. Messmer hat das Leben und das 
Leid der Menschen mit der Kamera dokumentiert und im Internet ihre Geschichten 
erzählt. „Auf diese Weise konnten wir Spenden sammeln für die Flüchtlinge“, erzählt 
Messmer. Auf seinem Instagram Account „GeoMessmer“ berichtet er regelmäßig von 
den Hilfsaktionen.
Doch auch die Naturfotografie am Ammersee lässt Messmer nicht los. „Mittlerweile 
kann ich schon am frühen Abend an den Wolkenformationen abschätzen, ob es sich 
lohnt, nach der Arbeit nochmal an den See zu fahren“, sagt Messmer. Sein Fotoschatz 
vom Ammersee wächst weiter. Man darf gespannt sein, mit welchen stimmungsvollen 
Fotos „ammerseewolkenkucken“ als nächstes aufwartet.

Thorsten Naeser
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Mit kleinen Foto-Projekten kann man sich zu Hause kreativ ausleben. Es gibt viel zu entdecken 
in den eigenen vier  Wänden. Dazu benötigt man noch nicht einmal ein Studio. Oft tut es eine 
kleine Ecke in der  Wohnung, ausgestattet mit Lampen aus dem Baumarkt, um attraktive Fotos 
von Dingen des Alltags zu machen.Thorsten Naeser stellt einige „Foto-Heimarbeits“-Projekte vor. 

Low-key 
in der Küche
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Fotografie zu Hause
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Es wird dunkel und Ihre Küche 
wird zum Fotostudio. Low-Key-

Fotografie steht auf dem Programm. 
Suchen Sie sich eine dunkle Unter-
fläche und ein paar wohlgeformte 
schwarze Schalen, Gläser oder Tel-
ler. Dazu empfehle ich für die ersten 
fotografischen Experimente rote To-
maten, sattgelbe Zitronen und asiati-
sche Essstäbchen. 
Heute stehen gedämpfte Farben 
und klare Strukturen im Vorder-
grund. Low-Key-Fotografie ist die 
Kunst, mit wenig Licht und treffsi-
cher gesetzten Akzenten im Bild die 
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. 
Low-Key-Bilder mit ihren dominant 
dunklen Farbtönen entwickeln eine 
spezielle Stimmung. Sie wirken düs-
ter, melancholisch, aber auch beru-
higend auf unser Auge. Im Schwarz 
verschwinden viele Details. So wir-
ken Low-Key-Bilder besonders gra-
fisch. Gerade in der Food-Fotografie 
kann man hier durch den Gegensatz 
von grafischen Elementen der Ess-
kultur und den Produkten der Natur 
schöne Ergebnisse erzielen. Fo
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Fotografie zu Hause
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Experimentieren Sie mit verschie-
denen Arrangements, etwa Tomaten 
in einer schwarzen Schale oder Zit-
ronenscheiben auf einer schwarzen 
Platte. Das alles wiederum ange-
ordnet auf einem schwarzen Hinter- 
bzw. Untergrund, hier bietet sich 
ein schwarzer Pappkarton an, der 
sehr flexibel einsetzbar ist. Achten 
Sie beim Komponieren auf eine An-
ordnung mit einer klaren, einfachen 
Linienführung. Sie ergibt sich am 
besten aus den Rändern des ver-
wendeten Geschirrs. Die farblichen 
Akzente sollten Sie nach den Regeln 
des Goldenen Schnitts setzen, also 
entweder im rechten, linken, oberen 
oder unteren Drittel des Bildes.  
Nun können Sie Ihr Motiv zuerst 
einmal bei Tageslicht fotografieren. 
Die dunklen Accessoires dürften hier 
schon ganze Arbeit leisten. Empfeh-
lenswert ist es, mit der Spotmessung 
der Kamera zu arbeiten und bei der 
Messung der Belichtung insbeson-
dere die hellen Stellen anzupeilen. 
Zudem hilft es, wenn Sie die Bilder 
unterbelichten. Fotografieren Sie 
im RAW-Format. Bei dieser verlust-

freien Speicherung ist Schwarz nicht 
gleich Schwarz. Nuancen bleiben er-
halten. So haben Sie in der Postpro-
duktion die Möglichkeit, bestimm-
te Areale wieder aufzuhellen. Zum 
Schluss verdunkeln Sie Ihr improvi-
siertes Fotostudio und beleuchten 

Ihre Stillleben von der Seite mit einer 
flexiblen Lichtquelle.  Das kann im 
einfachsten Falle eine Taschenlampe 
sein.  So erzeugen Sie eine komplett 
neue Lichtsituation. Nun wird in der 
Regel nur noch eine Seite des Mo-
tivs sichtbar, die andere versinkt in 

Dunkelheit. Beleuchten Sie dann Ihr 
Motiv direkt von hinten, werden nur 
noch die Konturen hervorgehoben. 
Es bietet sich an, mit dem Beleuch-
tungswinkel zu experimentieren. Die 
Motivvielfalt nimmt kräftig zu, kein 
Bild wird dem anderen gleichen.
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Bibliotheken geben Büchern ein Zuhause. Sie sind 
wahre Schatzkammern des  Wissens. Vor allem 
Kirchen und Klöster pflegen seit Jahrhunderten 

eine großartige Bibliotheks-Kultur. Aber auch Städte, Uni-
versitäten und andere Institute lassen ihren gesammelten 
Büchern in Form von architektonisch aufwendig gestalteten 
Bibliotheken gebührende Ehre zu Teil werden. So findet man 
in Deutschland faszinierende Räumlichkeiten voller Bücher, 
die fotografisch tolle Motive abgeben. Matthias Haug hat 
sich in ganz Deutschland die schönsten Bibliotheken mit der 
Kamera angeschaut. Auf die Idee kam er, nachdem er vor ein 
paar Jahren an einem Fotokurs der vhs in der Klosterbiblio-
thek in Wiblingen teilgenommen hatte.

Rokokosaal der Anna Amalia 
Bibliothek in  Weimar

Bibliotheken
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„Ich war begeistert von der Architektur und dem Ambiente, das die Klos-
terbibliothek Wiblingen auf mich ausstrahlte“, schwärmt Matthias Haug. 
„Ich begann im Internet zu recherchieren, was es da noch so alles an se-
henswerten Bibliotheken in Deutschland gibt“, erzählt er weiter. „Dazu 
bekam ich Tipps von befreundeten Fotograf:innen und Bibliothekar:in-
nen aus einzelnen Klöstern.“
Matthias Haugs Projekt „Claustra sine bibliotheca sine armatura“ war ge-
boren. Er wollte sich Deutschlands schönste Bibliotheken ansehen und 
mit der Kamera festhalten. In den letzten zwei Jahren hat er, teilweise 
gemeinsam mit Petra Fuchs, 46 Bibliotheken besucht. Entstanden sind 
dabei tolle Ansichten der „Büchertempel“. „Ich möchte vor allem zeigen, 
dass Bibliotheken weitaus mehr sind als Räumlichkeiten zur Aufbewah-
rung von Büchern“, erklärt Matthias Haug. Das ist ihm hervorragend ge-
lungen. Gern zeigt er die Lesesäle in einer starken Weitwinkelperspekti-
ve. Er vermittelt so einen guten Eindruck von der Architektur und der 
Ausstattung der Räumlichkeiten. 

Foto oben:  Bibliothek der Juristsichen Fakultät der Technischen 
Universität München

Foto unten: Bibliothekssaal der Humboldt Universität, Berlin

Bibliotheken
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Matthias Haug beschäftigt sich seit seinem 12. Le-
bensjahr mit der Fotografie. Angefangen hat er da-
mals mit einer Rollei 35. Sogar seine Facharbeit im 
Gymnasium hat er zum Thema „Portraitfotografie“ 
verfasst. Die Bibliotheken hat er mit einer Canon 
EOS R5 und einer Canon EOS 5D Mark IV sowie 
Objektiven aus der Art-Serie von Sigma fotogra-
fiert. „Es gibt in Europa sehr viele historische, aber 
auch attraktive, moderne Bibliotheken“, schwärmt 
der passionierte Fotograf. „Die möchte ich unbe-
dingt auch noch besuchen.“ 

Thorsten Naeser
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Foto oben:  Bibliothek des Klosters  Wiblingen
Foto rechts oben: Stadtbibliothek Stuttgart  (Yi architects)

Bibliotheken
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Fotoclub "CC 77"

Treffen mit 
den Fabelwesen
Fotoclub "CC 77" - Mitglied Harry Watzinger trifft auf seinen Wande-
rungen ganz besondere Zeitgenossen. Hier stellt er uns seine ungewöhn-
lichsten Begegnungen mit einigen Fabelwesen vor.

Platzhirsch
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Wenn Harry Watzinger mit der Kamera in 
der Natur unterwegs ist, dann sieht er sie: 
Erscheinungen, Gesichter, Fabelwesen 

und Berggeister. Sie kraxeln auf Berge, verstecken 
sich im Wald und schwimmen in Flüssen und Bächen. 
Es sind Gespenster, Fabelwesen und Tiergestalten wie 
sie uns zu Kinderzeiten in Schauergeschichten oder 
Träumen erschienen sind und uns die Bettdecke über 
den Kopf ziehen ließen. 
Auf Wanderungen mit Freunden des Alpenvereins 
oder des Fotoclubs "CC 77", sieht Harry Watzinger 
Gesichter, Körper und Skulpturen, die vielen Wande-
rern verborgen bleiben. Während sich mancher Foto-

freund flach auf den Waldboden legt, um mit verzerr-
ten Halsmuskeln Makroaufnahmen von Käfern oder 
der Unterseite eines Fliegenpilzes zu machen, sieht 
Harry Watzinger den aufgerissenen Rachen eines Kro-
kodils oder eines Löwen. Er sieht Schlangen, Wurzel-
geister, den Geierschnabel oder  die Zauberer und Fa-
belwesen aus den "Harry Potter" Bänden.
Harry Watzinger gelingt es, diese Fabelwesen nicht 
allein in der Fantasie zu sehen, sondern auch durch 
die Linse seiner Kamera. Seine Bilder sind eine tolle 
Motivation und Anregung für unsere Fantasie, in der 
Natur mehr zu sehen und zu erleben, als wir vielleicht 
mit nur einem flüchtigen Blick wahrnehmen. 

BaumpudelSteingeist
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Wasserschlange

Fotoclub "CC 77"
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„Beim Wandern hörte ich oftmals wie Kinder sag-
ten: ,Schau mal, Papa, der Stein schaut aus wie ein 
Kopf, der Ast ist wie eine Schlange. Kuck mal, im 
Moos ist ein Gespenst.‘ Das brachte mich auf die 
Idee Kuriositäten-Köpfe und Gestalten in der Na-
tur zu suchen und mit der Kamera festzuhalten.“

Harry Watzinger

Wassermann

Schlangenkopf
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Fotoclub "CC 77"



Schneegeist

20Fotopuls 1/2022

Fo
to

s: 
H

ar
y W

at
zi

ng
er

Fotoclub "CC 77"



21Fotopuls 1/2022

Streetfotografie - 
eine Herausforderung
Die Arbeitsgruppe "Menschen & Reportage" des Fotoclubs "CC77" hat sich vor-
genommen, sich intensiver mit dem Genre Streetfotografie auseinanderzusetzen. 
Dazu haben die Teilnehmer:innen die Workshops aus dem Buch „Streetfotografie - 
75 Übungen für bessere Bilder“ von Valérie Jardin genutzt. Das Buch wurde in der 
„Fotopuls“ - Ausgabe 4 vorgestellt. Hier zeigen Fotograf:innen ihre Ergebnisse.
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Der Mensch als Fotomotiv steht 
im Fokus der Arbeitsgruppe 

Menschen & Reportage, des Foto-
clubs "CC 77". Das kann bei der 
der Portraitfotorafie im Studio, aber 
ebenso draußen sein. Auch eine Foto-
reportage oder -dokumentation kann 
Personen als Hauptmotiv zum Inhalt 
haben, manchmal sind sie aber auch 
nur das Nebenmotiv einer Szene. 
Der Mensch spielt auch eine zentra-
le Rolle bei einem speziellen Genre 
der Fotografie, der Streetfotografie. 
Diese kann dokumentarisch sein, Ge-
schichten erzählen, aber auch bewusst 
kreativ gestaltet sein. Im Allgemeinen 
ist damit immer eine Fotografie ge-
meint, die im urbanen, öffentlichen 
Raum entsteht. Man blickt auf Stra-
ßen, in Geschäfte oder Cafés, man 
greift Passantengruppen oder Einzel-
ne heraus, oftmals als Momentaufnah-
me, aber ebenso als essayhafte Abfol-
gen und Milieustudien. 
Die Motive der Streetfotografie sind 
nicht planbar. Es gehört das Gefühl 
und eine Vorahnung der oder des Fo-
tografierenden dazu, dass an einem 
gewählten Ort eine interessante Si-
tuation eintreten könnte. Vorbereitet 

zu sein, um den richtigen Augenblick 
fotografisch zu erwischen, erfordert 
Geduld und Erfahrung. Die Street-
fotografie stellt also eine Herausfor-
derung. dar. Dieser Aufgabe stellt sich 
die AG und sammelte erste Erfahrun-
gen bei gemeinsamen Fotoausflügen 
in München zu den Themen „Lange 
Schatten“ und „Stadtleben in der Pan-
demie“.
Zusätzliche Inspiration holt sich die 
AG aus dem Buch von Valérie Jardin 
„Streetfotografie - 75 Übungen für 
bessere Bilder“ erschienen im dPunkt 
Verlag. Die AG entschloss sich, die 
Übungen in beliebiger Reihenfolge 
und im zweimonatigen Rhythmus ab-
zuarbeiten. 
Für die erste Übung „Silhouetten mit 
Strahlenkranz“ wurde ein Fotoausflug 
zu einem für diese Motive besonders 
geeigneten Ort, der Hackerbrücke in 
München, organisiert. Es zeigte sich, 
dass natürlich auch das Wetter mit-
spielen muss, um beeindruckende 
Bilder aufzunehmen. Die hinter ei-
nem Dunstschleier verborgene Sonne 
machte es schwierig, den Effekt von 
Blendensternen in den Fotos zu erzie-
len. Aber die Hackerbrücke ist auch 
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für andere Motive immer ein lohnen-
des Fotoziel. Einige Fotografierende 
haben sich später an der Thalkirchner 
Brücke bei strahlender, tiefstehender 
Sonne getroffen und dort die bein-
druckenden Blendensterne erzeugt.
Die Bildergebnisse werden bei den 
Treffen der AG besprochen und je-

de:r Fotografierende darf sich mit 
drei Fotos einem kleinen Wettbe-
werb stellen. Der Gewinner oder die 
Gewinnerin darf dann die nächste 
Übung aus dem erwähnten Buch aus-
wählen.
Die zweite Übung hatte das Thema 
„Nachts auf den Straßen“. Sie wurde 

von jedem/jeder Fotograf:in eigen-
ständig in Angriff genommen. Bei der 
Bildauswertung und -besprechung 
zeigte sich, dass eine hohe ISO-Ein-
stellung kein Nachteil in der Bild-
aussage ist. Insbesondere das bei den 
Schwarz-Weiß Fotos erzeugte Bild-
rauschen verleiht den Bildern einen 

gewissen Charme. Bei der Streetfo-
tografie ist also nicht technische Per-
fektion gefordert, es sind Motiv und 
Bildwirkung, die zählen. Also: Keine 
Angst vor hoher ISO Zahl!
Die AG „Menschen & Reportage“ will 
sich nun mit weiteren Übungen dem 
Thema Streetfotografie annähern. 

Fo
to

: I
ng

ri
d 

M
ai

er

Fo
to

s: 
In

gr
id

 M
ai

er
 (l

in
ks

) u
nd

 Jo
 W

al
z 

(M
itt

e)

Fotoclub "CC 77"



24Fotopuls 1/2022

Jede:r Fotografierende ist aufgefordert, da-
rüber nachzudenken, wie die jeweilige Auf-
gabe am besten anzugehen ist. Bei gemeinsa-
men Fotoausflügen und Bildbesprechungen 
besteht die Möglichkeit, von den anderen 
zu lernen und sich persönlich fotografisch 
weiterzuentwickeln. Dabei gilt es, sich 
nicht gleich mit den bekannten Meistern 
der Streetfotografie zu messen, sondern sei-
nen eigenen Zugang und seine fotografische 
Ausdrucksweise mit Neugier und Offenheit 
zu diesem Genre der Fotografie zu finden.
Erhard Otto/Bernhard Henkelmann
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Interessent:innen �nden nähere 
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Clubs: www.camera-club77.de
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Gemalt mit Licht
Malen mit Licht. Das ist die große Leidenschaft von Richard 

Berndt. Seine Bilder erinnern an abstrakte Malerei. 
Im Fotopuls erzählt er, wie es zu dieser Passion gekommen 

ist, welche Objekte sich besonders dafür eignen und wie man 
technisch zu ansprechenden Ergebnissen gelangt.

Malen mit Licht
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Malen mit Licht

„Alles begann 2014 in der Stadt der Liebe, genauer gesagt am Eiffelturm. 
Er erstrahlte hell und ich fertigte mit meiner Sony Alpha 300 einige Auf-
nahmen mit einem Zoomeffekt an. Zufälligerweise ergaben die weißen 
und roten Lichter der Autos zusammen mit einer blauen Leuchtreklame 
vor dem Turm die französischen Nationalfarben – allerdings in falscher 
Reihenfolge. Seitdem liebe ich es, Bilder mit Lichtspuren zu erzeugen und 
damit einen Anblick zu ermöglichen, zu dem das menschliche Auge nicht 
fähig ist.“

Richard Berndt

Der Eiffelturm vom Trocadero aus über die Seine: 
gleichmäßig gezoomt, ½ sec, f/5,6, ISO 400, 

ohne Unterbelichtung, Sony Alpha 300, Tamron 18 – 200 mm. Fo
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Malen mit Licht

Dabei halte ich mich eigentlich einfach nur an die ur-
sprüngliche Bedeutung des Wortes Fotografie. Der Be-
griff ist aus dem griechischen Wörtern für "Licht" und 
"schreiben" entstanden und bedeutet im übertragenen 
Sinne "Mit Licht schreiben". Aus leuchtenden Objekten 
schaffe ich durch meine Art der Fotografie neue Kunst-
werke. Ich setze Licht fotografisch in Szene - nicht ein-
fach durch die Technik der Langzeitbelichtung, sondern 
kombiniert mit Veränderung der Brennweite und/oder 
der Bewegung der Kamera, während die Blende offen ist. 
Das Ergebnis sind Aufnahmen, die meist abstrakter Male-
rei ähneln. Trotzdem gibt es auch Aufnahmen, bei denen 
das fotografierte Objekt noch erkennbar ist.

Feuerwerk: Die Rosette war bereits am  Verglühen, die letzten Funken 
fielen zu Boden. Ich war also zu spät dran… Trotzdem gelang ein 
einmaliges Foto: Die Kamera habe ich während der offenen Blende frei 
bewegt. Versuche, noch einmal ein derartiges Foto zustande zu bringen, 
schlugen alle fehl (5 sec., f/9, Sony Alpha 58, Tamron 18 – 200 mm).
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Malen mit Licht

Über gut sieben Jahre lässt mich nun die Lichtmalerei nicht mehr 
los. Und immer noch reizt es mich, zur Kamera zu greifen, wenn ich 
Lichtquellen sehe, die in Bewegung ganz sicher noch einen überra-
schenden, ganz eigenen optischen Reiz entfalten. Um jedoch sehens-
werte Ergebnisse zu bekommen, sind sehr viele Versuche notwendig 
und manche als geeignet erachtete Objekte erweisen sich im Nachhi-
nein als unbrauchbar. Zum Glück gibt es die Digitalfotografie, sonst 
bräuchte ich riesige Mengen an Filmen.
"Objekte meiner Begierde“ können beleuchtete Gebäude sein, Licht-
installationen, Feuerwerke oder auch mit Feuer jonglierende Gauk-
ler:innen. Fast allen Bildern ist gemeinsam, dass ich unterbelichte (3 
bis 5 Stufen) bei ISO 100. Die Belichtungszeit schwankt zwischen 8 
und 20 Sekunden.

Graz Murinsel: Seitdem Graz 
im Jahr 2003 Kulturhaupt-
stadt Europas war, liegt eine 
schwimmende Plattform in der 
Mur, die sogenannte Murinsel 
(Ausgangsfoto). Das von Vito 
Acconi geschaffene Objekt wird 
angestrahlt, wobei die Farben sich 
laufend ändern. Das Foto ent-
stand durch schrittweises Zoo-
men (20 sec., f/40, Sony Alpha 
6400, Sony 18 – 200 mm).
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Malen mit Licht

Duisburg: Auf einer Abraumhalde 
in Duisburg steht das begeh-
bare Landart-Kunstwerk Tiger 
& Turtle. In der Nacht ist das 
Treppengeländer mit hunderten 
von kaltweißen LEDs beleuchtet 
(Ausgangsfoto rechts unten). Je 
nach Blickwinkel und Aufnahme-
technik entstanden Dutzende von 
sehr schönen Aufnahmen. Ein 
sehr lohnendes Objekt! (10 sec. 
f/36 bzw. f/22, Sony Alpha 58, 
Tamron 18 – 200 mm)Fo
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Lomographie

Diana F+ auf dem Prüfstand

Als Anhängerin der analogen Fotografie ist es fast eine 
logische Konsequenz, dass Susanna Fischerauer irgdenwann 

mit der Lomographie in Berührung kommt. Schon im Be-
sitz eines alten Rollfilms, legte sich die Studentin jetzt eine 

äußerst rudimentäre DianaF+ Kamera aus China zu. 
Die Geschichte der Diana Analogkamera geht zurück bis in 
die 1960er-Jahre. Heute ist sie Kultsymbol für verträumte 
und strahlende Aufnahmen. Doch wie sieht die Praxis mit 

diesem schicken Vintagegerät aus? Mit der federleichten 
Kamera steigt Susanna in das fotografische Genre der 

Lomographie ein. Der kleine Apparat stellt ihre Begeisterung 
für analoge Fotografie auf den Prüfstand.
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Lomographie

Ein 20 Jahre alter 120er Redsca-
le-Film in meinem Briefkasten. 

Mittelformat. „Habe ihn bei meiner 
Mutter im Schrank gefunden, hoffe 
er ist noch ok“, lautet die Botschaft 
meiner Freundin Anna, die mich zu 
meinem nächsten fotografischen 
Abenteuer animiert. Eigentlich 
wollte ich mir mal ein günstigeres 
Lockdown-Hobby zulegen, aber als 
fotografierender und Platten-hö-
render Mensch funktioniert das ir-
gendwie nicht. 
Her muss sie also, eine Lomography 
Diana F+, in die ich den verstaubten 
Film einlegen kann. Eine Investition 
von 30 Euro auf EbayKleinanzeigen 
und zwei Tage später halte ich ein 
türkises Plastikgestell mit dem Ge-
wicht einer Fliege in meinen Hän-
den. Vorsichtig fädle ich den Roll-
film in das Plastikgewinde. "Ist das 
wirklich keine Spielzeugkamera, 
die nur so aussieht, als würde sie 
Bilder machen, denk ich mir", als 
ich zum ersten Mal den geräusch-
losen Auslöser-Hebel am Objektiv 
nach unten drücke. Nicht mal ein 
kurzes Klicken. Und jetzt? Ich dre-
he die Kamera um und checke das 

kleine dunkelrote Fenster auf der 
Rückseite, wo ich ablesen kann wie 
viele Bilder ich noch knipsen kann. 
Verschwommen, mit Hilfe meiner 
Handytaschenlampe, kann ich eine 
„1“ erkennen. Ich drehe das Rad 
weiter. Dabei gibt’s keinen Wider-
stand, der mir sagt, wann ich beim 
nächsten Bild angekommen bin. Da 
ist sie ja endlich, die „2“. Und ich 
hab Bock auf die nächsten zehn ge-
räuschlosen Klicks, die noch vor 
mir liegen!  
Die wohl größte Umstellung zu 
meiner restlichen Kamerasamm-
lung sind die wenigen Einstellungs-
möglichkeiten der Diana F+. Die 
Plastikkamera im Vintage-Design 
hat insgesamt drei Einstellungsebe-
nen. Über einen kleinen Hebel am 
Objektiv kann ich zwischen Tag-
aufnahmen und Langzeitbelichtung 
wechseln. Kleine Wettersymbole 
sind der Leitfaden für die passende 
Belichtung. Anschließend schätze 
ich die Entfernung zwischen Kame-
ra und meinem Objekt ab und passe 
die Bildschärfe mit dem Fokusring 
an.  Stets mit dem Gedanken im 
Hinterkopf, dass ich insgesamt nur 

„Endlich sind sie da! Zweieinhalb Wochen musste ich 
mich mit großer Neugier und Vorfreude gedulden. Elf 
quadratische Fotos liegen nun vor mir mit leichtem Rot-
stich, der mich an einen hippen Instagram-Filter erin-
nert. Ich bin Fan von diesem Retrolook!“

Susanna Fischerauer
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Lomographie

zwölf Mal auslösen kann. So stehe 
ich um einiges länger auf der Matte 
als sonst, bis ich endgültig entschie-
den habe, was und mit welchen Ein-
stellungen ich fotografieren will.  
"No risk no fun", denke ich mir 
und starte direkt mit der heraus-
fordernsten  challenge, die man mit 
so einem alten Film anstellen kann: 
Langzeitbelichtungen nachts; den 
Auslöser bis zu einer Minute lang 
gedrückt und gestapelte Steine als 
Untergrund. Damit es weniger wa-
ckelt, hab ich kurzerhand ein selbst-
gebasteltes Stativ auf die Beine ge-
stellt. Anfangs fotografiere ich wild 
nach dem Motto „trial and error“. 
Doch nach dem ersten entwickel-
ten Film wird mir klar: es braucht 
Frustrationstoleranz! Denn die Bil-
der waren unbrauchbar.
Ich freunde mich mit dem Gedan-
ken an, es als Experiment zu sehen 
und beginne, mir Notizen zu den 
Einstellungen zu machen. Nach 
dem zwölften Mal Auslösen drehe 
ich den Film mindestens doppelt so 
vorsichtig wieder auf und öffne die 
Klappe. Hier ist Vorsicht geboten. 
Denn, ist der Film nicht eng genug 

gewickelt, kann er sich schnell in 
Abfall verwandeln.  Mittlerweile 
weiß ich: Es hat die Fehler und An-
läufe gebraucht, bis ich den mys-
teriösen Plastikkasten einschätzen 
konnte. Dennoch bleiben die Abzü-
ge eine Überraschung! Ob verwa-
ckelter Kunstunfall oder gekonnter 
„Shot“ in vertäumter Retro-Optik – 
jeder Schnappschuss ist ein Unikat. 
Die Lomo Diana F+ ist kein Ein-
steigermodell, aber attraktiv für 
alle, die künstlerisch-experimen-
tell unterwegs sind. Der Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt: Neben 
Rollfilmen mit coolen Farbeffekten 
und dem Blitz kann man sich auch 
in Sachen Doppelbelichtung austo-
ben. Das ist eine meiner Lieblings-
funktionen: Erster Schnappschuss, 
dann die Kamera um 90 Grad dre-
hen und  dann ein zweiter Shot. 
Die Kamera ist eine Philosophie 
und hat mir Feingefühl und Geduld 
abverlangt. Doch mittlerweile kann 
ich stolz sagen: Der türkise Plastik-
kasten und ich haben Freundschaft 
geschlossen! Die Diana F+ lässt die 
Welt in neuem Licht erstrahlen.     
Susanna Fischerauer

„Die Lichtflecken, die durch den locker gerollten Film 
auf einigen Bildern zu erkennen sind, find ich irgendwie 
ästhetisch. Der nächste Film ist schon eingelegt. Jetzt ist 
meine Motivation so richtig entfacht.“

Susanna Fischerauer
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Im Portrait:
Zoltán Egry

Mein Lebensmotto:  
Mach Dein Ding! Du musst keinem gerecht werden, nur Dir. Gestehe 
aber anderen auch ihre eigenen Ansichten zu.

Was ich als Kind werden wollte:  
Meine Oma sagte mal: „Das Kind wird entweder Schweinehirte oder 
Anwalt! In ihrer Werteskala waren das wohl die zwei Extreme.
Ich wollte Tierarzt werden - oder eben Fotograf.

Eine berühmte Persönlichkeit, mit der ich gerne einen Tag 
tauschen würde:  
Gibt es keinen. Ich möchte niemandes Leben ruinieren ;-). Ein paar Tage 
begleiten hingegen schon, gerne fotografisch. Am liebsten Künstler.

Dozent:innen-Steckbrief

Unser vhs-Fotokurs-Angebot lebt vom Engagement und der Fachkenntnis der 
Dozent:innen. Doch wer steckt hiner den Menschen, die Fotografie leiden-
schaftlich gern den Kursteilnehmer:innen vermitteln. Fachbereichsleiterin 
Ilona Zindler-Weidmann stellt die Dozent:innen in loser Reihenfolge vor.
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Dozent:innen-Steckbrief

Sie sind einer unserer spannends-
ten Fotografen der Volkshoch-

schule. Sie machen Fashion, Akt, 
Portrait, Fantasy. Vom Studio im Op-
timol-Gelände mit Szene-Flair ging 
es zu Workshops in Starnberg in uri-
ger Natur und in unserem Studio des 
neuen vhs-Baus in Unterföhring. 
Sie sind für mich der Künstler-Typ 
schlechthin – nicht ohne gelegent-
lichem Chaos, aber mit absolutem 
Improvisationstalent und mit maxi-
maler Kreativität, Hingabe und Um-
gänglichkeit.

Wo/wann haben Sie die Fotografie 
für sich entdeckt? 

In Ungarn meiner Kindheit. Meine Mut-
ter war die Geschäftsführerin des größten 
Foto-/Optikladens in Budapest. Zu mei-
ner Einschulung bekam ich eine Kamera 
– einen russischen Mamiya Nachbau. Mit 
der hab ich gleich mal meine Cousine fo-
tografiert, danach nahmen wir sofort den 
Film aus der Kamera, um zu sehen wie die 
Bilder geworden sind....  Trotz dieser Ent-
täuschung hat mich die Fotografie seitdem 
eigentlich nicht mehr losgelassen.
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Dozent:innen-Steckbrief

Seit wann geben Sie Workshops bei 
der vhs?  

Oje. Das kann ich gar nicht genau sagen, 
aber sicherlich seit 20 Jahren. Ach länger 
– ich denke so Mitte/Ende der 90-er kam 
ich zur vhs.

Welches Genre (Akt, Portrait, Fanta-
sy) gefällt Ihnen am besten und wa-
rum?

Portrait/Fashion (editorial) – zu beiden 
gehört viel mehr, als einen Menschen oder 
ein Kleidungsstück abzulichten. Ein un-
glaublich weites Feld, um sich kreativ aus-
zudrücken.

Welche:n Fotograf:in finden Sie per-
sönlich spannend? 

Von denen, die noch unter uns weilen, 
fällt mir Ellen von Unwerth als Frau und 
Jacques Olivar oder auch Miles Aldridge 
als Mann spontan ein.  Aber da gibt es vie-
le.
Richard Avedon, Irving Penn, Helmut 
Newton, Annie Leibowitz, Steven Meisell, 
Mario Testino, Nick Knight, Tim Walker, 
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Herb Ritts, Rafael Pavarotti, Campbell 
Addy, Ansel Adams usw..

Diese Welt befindet sich momen-
tan im maximalen Wandel. Wozu 
braucht es die Fotografie in diesem 
Zusammenhang?  

Die Fotografie, und Kunst im Allgemei-
nen, diente schon immer dazu, an Grenzen 
zu rütteln, sie zu überschreiten. Das Pub-
likum soll über den eigenen Tellerrand gu-
cken, zum Nachdenken angeregt werden. 
Das ist natürlich unbequem, erweitert je-
doch den  Horizont, schafft Raum für neue 
Perspektiven und Herangehensweisen.
Letztendlich gilt immer noch: „Ein Bild 
sagt mehr als tausend Worte!“

Dozent:innen-Steckbrief

„Die Fotografie, und Kunst im Allgemeinen, diente 
schon immer dazu, an Grenzen zu rütteln, sie zu 
überschreiten.“

Zoltán Egry
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Sofortbildfotografie

Gut gespiegelt!

Mit der Instax mini Evo präsentiert Fujifilm seine neueste, hybri-
de Sofortbild-Kamera. Der Markt für Sofortbild-Kameras scheint 
durchaus Potential zu haben. Die Technik hat in den letzten Jahren 
eine erstaunliche  Renaissance erfahren. Zahlreiche Modelle tum-
meln sich auf dem Markt. Grund genug, sich einmal die mini Evo 
genauer anzusehen. Thorsten Naeser hat sie auf einer kleinen Foto-
Radtour durch München getestet.
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Sofortbildfotografie

Der erste Eindruck lässt Sympathien aufkommen. Die 
kleine Kamera, die ich in den Händen halte, erinnert 

an eine längst ausgestorbene Generation von einfachen Mess-
sucherkameras. In Silber und Schwarz kommt das Gehäuse 
daher. Der Retro-Look steht dem handlichen, für meinen 
Geschmack etwas zu leichtem Fotoapparat sehr gut. Er ist so 
kompakt, dass er problemlos in eine Manteltasche passt und 
damit schnell zur Hand ist, wenn man fotografieren möchte. 
Etwas Sorgen macht mir allerdings, dass die Kamera keinen 
Objektivdeckel hat. Vorsicht ist also geboten. Man sollte sie 
lieber weich in eine Kameratasche packen. 

Unterwegs mit der mini Evo

Mit der instax mini Evo mache ich mich an einem Sonntag 
auf zu einer Radtour durch die Stadt. Ich lasse mich treiben. 
Ich halte nach Motiven Ausschau, von denen ich denke, dass 
sie für eine Sofortbildkamera mit einem 28 mm Objektiv bei 
Lichtstärke 2.0 geeignet sind. Die mini Evo verfügt über eine 
große Auswahl an Kreativprogrammen. Insgesamt sind es 
zehn verschieden farbliche Einstellmöglichkeiten, so genann-
te Filmfilter und zehn Objektivmodi. Während die Filmfilter 
über das farbliche Erscheinungsbild entscheiden, simulieren 
die Objektivmodi verschiedene optische Möglichkeiten, wie 
etwa Fisheye- oder Portraitlinsen. Vor dem Start überlege ich 
mir schon mal, wie und wo man sie einsetzen könnte.
Ich fotografiere gern ausgefallene Fahrräder. Vor so einem 
Drahtesel lande ich ziemlich schnell und verwende für ein 
Bild die Portraitfunktion. Die ist ziemlich nützlich, wenn man 

Ich fotografiere gern ausgefallene Fahrräder. Vor so einem 
Drahtesel lande ich ziemlich schnell und verwende für ein 
Bild die Portraitfunktion der mini Evo. 

Thorsten Naeser
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Sofortbildfotografie

das Auge auf ein Motiv in der Mitte des Bildes lenken und die 
Ränder in Unschärfe verschwinden lassen möchte.
Schnell wird mir aber auch klar, dass der Druckpunkt zwischen 
Scharfstellen und Auslösen kaum zu unterscheiden ist. Ich ma-
che einige Bilder, ohne genau zu wissen, ob ich vorher alles 
scharf gestellt habe, wie ich es von spiegellosen Kameras ge-
wohnt bin. Die meisten Bilder sind aber durchaus dort knackig, 
wo ich die Schärfe haben wollte. Das ist etwas ungewohnt, aber 
man arrangiert sich und speichert die Bilder ja eh erst einmal 
digital ab. 

Ein großer Vorteil der mini Evo

Das ist ein großer Vorteil der instax mini Evo. Die Kamera ist 
hybrid. Man fotografiert erst einmal so, wie man es bei einer 
normalen Digitalkamera gewohnt ist. Man kann sich die Bil-
der auf dem rückseitigen Monitor ansehen. Die Fotos werden 
auf einer internen Festplatte gespeichert (Kapazität für rund 
45 Fotos, die Bilder haben eine Auflösung von 2.560 x 1.920 
Pixeln) oder wahlweise auf einer MicroSD Karte, die nicht im 
Lieferumfang enthalten ist. Ich schätze das als großen Fort-
schritt in der Sofortbild-Kameratechnik, denn ein Ausdruck 
kostet immer noch knapp unter einem Euro. Man kann sich 
so sehr genau überlegen, ob man ein Foto wirklich drucken 
möchte oder nicht. Gerade bei Portraits spart das eine Menge 
Ausschuss. Weitaus weniger komfortabel jedoch ist die Über-
tragung auf einen Computer. Mit einem USB-Kabel direkt 
vom Speicher der Kamera an den PC funktioniert das leider 
gar nicht. Man muss per Bluetooth die Bilder auf sein Smart-
phone über eine entsprechende instax mini Evo - APP laden. 
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Sofortbildfotografie

Das geht leider nur mit bereits gedruckten Bildern, die 
auch nur mit dem weißen Rahmen (als PNG-Datei), wie 
beim Ausdruck verfügbar sind. Vom Smartphone aus kann 
man dann die Fotos bearbeiten und muss sie erneut auf sein 
Telefon abspeichern. Das als einzige Option, die Bilder von 
der Kamera zu bekommen, ist deutlich zu kompliziert. Gut 
allerdings ist, dass die App als Fernauslöser eingesetzt wer-
den kann und Bilder vom Handy auf die Kamera transfe-
riert werden können.
Weiter geht’s auf meiner Radtour durch München. Ich 
komme zu bunt bemalten Unterführungen und teste die 
Kamera bei schlechten Lichtverhältnissen im Neonlicht. 
Hier überrascht mich der kleine Vintage-Kasten erneut. 
Die Bilder sind farbenintensiv. Verwackeln kann man die 
Fotos kaum, die Kamera wählt automatisch eine Empfind-
lichkeit zwischen 100 und 1600 ISO.
Dann probiere ich noch das Kreativprogramm „Spiegelef-
fekt“ in einem bunten Container-Dorf aus. Das ist wirklich 
eine schöne Spielerei und das spektakulärste Kreativpro-
gramm der mini Evo. Auf einmal hüpft da dieselbe Person 
zweimal durchs Bild. Man ist als Betrachter:in verwirrt und 
schaut länger auf das Foto. Und das ist es doch, was jede:r 
Fotografierende mit seinen Bildern erreichen möchte.
Langsam wird es dunkel. In der Innenstadt fotografiere ich 
an der Oper zur blauen Stunde. Tageslicht vermischt sich 
mit Kunstlicht. Damit kommt die Kamera souverän zu-
recht. Ich nutze den Retro-Look, was den Bildern Wärme 
und einen Hauch von Nostalgie verleiht. Ein netter Effekt, 
den man nicht überstrapazieren sollte. 
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Sofortbildfotografie

Mein Ausflug neigt sich dem Ende 
entgegen. Ein Schaufenster mit Kä-
serollen und ein schön beleuchteter 
Bulli runden das Programm ab. Meine 
geduldige Begleiterin hat einen soli-
den Job gemacht. Zu Hause überlege 
ich mir, welche Bilder ich ausdrucke 
und zu einem Portfolio zusammen-
stelle. Das Ausdrucken hat einen klei-
nen Nebeneffekt, der mich, als Kind 
der analogen Fotografie, freut. Man 
druckt die Bilder über einen Hebel, 
der bei Filmkameras zum Trans-
portieren des Films gedient hat. Ein 
sympathischer Einfall der Fujifilm-
Ingenieure. Ich frage mich, innerlich 
schmunzelnd, wie viele Kameranut-
zer diese nette Hommage an die Ana-
logfotografie noch verstehen. 
Das Bildformat beträgt 6,2 mal 4,6 
Zentimeter. Ich bin überrascht von 
der Qualität der Prints. Sie sind schär-
fer, als ich sie von älteren Instax-Mo-
dellen in Erinnerung habe. Allerdings 
dunklen sie leicht nach. Deswegen 
sollte man bei der Aufnahme die Mo-
tive etwas heller fotografieren, als 
man es mit einer normalen Kamera 
tun würde. Das alles ist kein Problem, 
denn man kann beim Fotografieren 

die Belichtung um bis zu zwei Blen-
denstufen korrigieren und einen Blitz 
zu- oder abschalten. Das Blitzlicht ist 
übrigens erstaunlich ausgewogen.

Eindrücke sammeln
 
Die instax mini Evo eignet sich her-
vorragend für kleinere Fotounterneh-
mungen, wie etwa Stadterkundungen. 
Hier kommt es nicht darauf an, das 
beste Bild zu komponieren. Es kommt 
darauf an, eine gute Zeit zu haben die 
Umgebung zu entdecken, Eindrücke 
zu konservieren und kreativ zu sein. 
Man spielt mit Farben, Formen und 
ungewöhnlichen Perspektiven. Man 
experimentiert gern mit den ver-
schiedensten Objektiv- und Filmwäh-
ler-Kombinationen der Kamera. Ne-
ben Freizeitausflügen kann man einen 
solchen hybriden Sofortbild-Apparat 
auch gut zu Feiern mitnehmen. Er ist 
handlich und stört kaum. Man foto-
grafiert seine Mitmenschen und lässt 
sie ihre Bilder gleich anschauen. So 
macht man seinen Freunden sicher 
eine kleine Freude, wenn sie ihr Por-
trait dann einfach gleich mitnehmen 
können. 
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Bisherige Mikrokameras 
(links) haben unscharfe, 
verzerrte Bilder mit be-

grenztem Sichtfeld aufge-
nommen. Das neue System, 
die so genannte neuronale 
Nano-Optik (rechts), kann 

gestochen scharfe, voll-
farbige Bilder erzeugen, die 
denen einer herkömmlichen 
Linse einer Verbundkamera 

in nichts nachstehen. Fo
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Kameratechnik

Eine Mini-Kamera von der Größe eines Salzkorns ha-
ben Forscher:innen der Princeton University und 

der University of Washington (USA) entwickelt. Wäh-
rend herkömmliche Kameras Glas- oder Kunststofflin-
sen verwenden, um Lichtstrahlen zu fokussieren, stützt 
sich das neue optische System auf die so genannte Me-
tasurface - Technologie. Es wird ähnlich wie ein Com-
puterchip hergestellt. Die nur einen halben Millimeter 
dicke Metasurface ist mit 1,6 Millionen zylindrischen 
Stiften bestückt, von denen jeder etwa die Größe eines 
Virus hat. 
Jedes Nano-Stäbchen hat eine individuelle Geometrie 
und funktioniert wie eine optische Antenne. Um die 
gesamte optische Wellenfront korrekt zu formen, muss 
das Design der einzelnen Pfosten variiert werden. Mit-
hilfe von Algorithmen werden die Interaktionen der 
Pfosten mit dem Licht kombiniert, um hochwertige 
Bilder zu erzeugen. Die Nano-Kamera könnte neue An-
wendungen von der Robotik, bis zur Medizin ermög-
lichen, schreiben die Forscher:innen. thn

Kamera in 
Salzkorn-Größe
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Zoom

Wespen
in die Welt der

Wespen
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Wenn Wissenschaftler der Zoologischen Staatssammlung Mün-
chen (ZSM) ihre Schätze untersuchen, systematisieren oder archi-
vieren wollen, dann helfen ihnen oft hochaufgelöste Bilder. Die 
digitalen Dateien ermöglichen es den Zoolog:innen, berührungs-
los, von jedem Ort auf der Welt, ihre Forschung zu betreiben. Die 
Fotos, die zum Einsatz kommen, sind so hoch aufgelöst, dass selbst 
feinste Strukturen der Tiere noch erkennbar sind. Möglich macht 
das eine aufwendige Fototechnik. Gerade haben die Zoolog:innen 
eine Wespensammlung des Naturforschers Eduard Enslin digita-
lisiert. Der Fotopuls gibt Einblick in die Historie der Sammlung 
und die Fototechnik zu ihrer Dokumentation.

Es sind zunächst einmal ganz nor-
male Bilder von kleinen Insek-

ten, die sich den Betrachtenden im 
Internet präsentieren, wenn sie die 
Seiten des Enslin-Archivs der ZSM 
aufrufen. Klickt man die Bilder je-

doch an, werden sie groß. Zoomt 
man mit der virtuellen Lupe im-
mer weiter in die Dateien hinein, 
entdeckt man einen unglaublichen 
Detailreichtum der Insekten, die 
Eduard Enslin über viele Jahrzehn-

te gesammelt hat. Ein Anblick, der 
sicher nicht nur die Leute vom Fach 
begeistert.
Enslin (geb. 1879) war ein Naturfor-
scher und Arzt, der Anfang des 20. 
Jahrhunderts Pflanzenwespen und 

später auch der Stechimmen gesam-
melt und katalogisiert hat. Enslins 
Sammlung umfasst rund 8.000 Ar-
ten. Viele der Insekten sammelte er 
an Orten, die zum großen Teil in der 
Form nicht mehr existieren. Häufig 
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sammelte Enslin Wespen im Allgäu, 
im Wallis und in Südtirol. Ein Teil der 
Sammlung befindet sich heute noch 
in den Originalkästen. Da sich Enslin 
nach 1920 vor allem mit Stechimmen 
beschäftigte, hatte er seine Sammlung 
von Pflanzenwespen bereits 1925 der 
Zoologischen Staatssammlung über-
geben. Später begann er, eine Zweit-
sammlung von Pflanzenwespen anzu-
legen, die im Mai 2021 an die ZSM 
überführt wurde. 
Nun haben die Münchner For-
scher:innen um Kurator Dr. Stefan 
Schmidt die Sammlung digitalisiert. 
Wissenschaftler:innen verschaffen 
die Daten nun einen einfachen Zu-
gang. „Die hohe Auflösung der Fotos 
erleichtert es uns, Unterschiede zwi-
schen Arten und innerhalb einer Art 
zu untersuchen“, sagt Stefan Schmidt. 
Dazu ermöglichen die Aufnahmen die 
Entwicklung neuartiger Forschungs-
ansätze, etwa mit auf künstlicher In-
telligenz (KI) gestützten Methoden 
der Bildanalyse zur Ermittlung von 
Artenzusammensetzungen bestimm-
ter Regionen und Zeiträume. 

Aufgenommen wurden die Bilder 
mit einer Phase One XF – Kamera 
und einem IQ4-Back. Aufgrund der 
enormen Auflösung liefert ihr Mit-
telformatsensor mit 150 Millionen 
Pixeln einen Dynamikumfang und 
Detailreichtum, die bisher nur mit 
aufwändiger Stitching-Technik er-
reichbar waren. Zusätzlich bietet die 
Kamera eine Funktion zum Fokus-
Bracketing, um bei geringer Schär-
fentiefe im Nahbereich eine maxi-
male Schärfeleistung zu erreichen.  
Als Objektiv kam ein Schneider-
Kreuznach 120 mm LS f/4.0 Makro 
zum Einsatz für eine optimale Bild-
qualität im Nahbereich. Für die Bear-
beitung von Raw-Dateien verwende-
ten die Forscher:innen die „Capture 
One“ Bildbearbeitungssoftware. Im 
Programm lässt sich die Bildbearbei-
tung weitgehend automatisieren und 
Bilder in einem für Stacking-Softwa-
re geeigneten Format exportieren. 
Pro Insektenkasten wurden zehn bis 
zwölf Einzelbilder im RAW-Format 
geschossen, die nach Export im TIFF-
Format in Helicon Focus zu einem 

Aufgenommen wurden die Bilder mit einer 
Phase One XF – Kamera und einem IQ4-Back. 

Aufgrund der enormen Auflösung liefert ihr 
Mittelformatsensor mit 150 Millionen Pixeln 

einen Dynamikumfang und Detailreichtum, die 
bisher nur mit aufwändiger Stitching-Technik 

erreichbar waren. Fo
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tiefenscharfen Gesamtbild verrech-
net wurden. Die finalen Bilder wur-
den in Capture One bearbeitet und 
im TIFF-Format archiviert.
Zur Erstellung zoombarer Aufnah-
men der Insektenkästen wurden die 
Bilder mit der Panorama-Software 
„krpano“ in kleinere Kacheln seg-

mentiert, die eine Darstellung gro-
ßer Bilddateien in zoombarer Form 
im Webbrowser ermöglicht. Für 
die Webanzeige werden Dateien im 
HTML5-Format erzeugt, die mit al-
len modernen Browsern darstellbar 
sind.

thn/ZSM

Eduard Enslins Sammlung kann man hier studieren:
https://www.zsm.mwn.de/sammlung/die-hymenopteren-
sammlung-von-eduard-enslin/
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Die Silhouette eines Astronomen zeichnet sich 
vor einem der Hilfsteleskope (ATs) des Para-

nal-Observatoriums der Europäischen Südsternwarte 
(ESO) in der chilenischen Atacama-Wüste ab. Über 
der Szene ist der Kohlensacknebel als dunkler Fleck 
in der Mitte des Nachthimmels zu sehen. Im richtigen 
Moment hat Fotograf Gideon  Yoffe den Auslöser ge-
drückt und diese erhabene Stimmung eingefangen. 
Der Kohlensacknebel ist der auffälligste Dunkelnebel 
am Himmel. Er ist rund 600 Lichtjahre von der Erde 
entfernt. Viele Kulturen erkennen in diesen dunklen 
Nebeln Muster, so auch das Volk der Mapuche in Chi-
le, das den Kohlensacknebel „pozoko“, also „Wasser-
quelle“, nennt.
Da der Nebel reich an Staub ist, absorbiert er den 
Großteil des sichtbaren Sternenlichts. Die verdeck-
ten Sterne können jedoch durch den Staub hindurch 
leuchten, wenn man sie bei Infrarot-Wellenlängen be-
obachtet, die den Staub fast ungehindert durchdrin-
gen.                                                                        thn

600 Lichtjahre 
bis zur Erde
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Für die Taucher muss es wie ein Spaziergang im Garten 
Eden gewesen sein. Korallen soweit das Auge sehen 

kann. Vor der Küste Tahitis, in einer Tiefe von rund 60 Me-
tern, sind sie fündig geworden. Dort haben Forscher:innen 
der UNESCO eines der größten Korallenriffe der Welt ent-
deckt. Bis zu zwei Meter beträgt der Durchmesser der rosen-
förmigen Korallen, auf die die Expeditionsteilnehmer:innen 
stießen. Mit einer Länge von etwa drei Kilometer und einer 
Breite von 30 bis 60 Meter ist das neue entdeckte Biotop 
eines der ausgedehntesten, gesunden Korallenriffe weltweit. 

Der Fund ist außergewöhnlich, da die überwiegende Mehr-
heit der Korallenriffe in Tiefen von rund 25 Metern liegt. 
Die Entdeckung lässt vermuten, dass es noch mehr Riffe in 
Tiefen von mehr als 30 Metern gibt, in der so genannten 
„Zwielichtzone“ des Ozeans, meinen die Forscher:innen.
„Es war magisch, diese riesigen, rosafarbenen Korallen zu 
sehen. Es war wie ein Kunstwerk“, sagt Alexis Rosenfeld, 
französischer Fotograf und Gründer der UNESCO-Kam-
pagne „1Ocean“. Rosenfeld hat die Forschungsmission mit 
faszinierenden Fotos dokumentiert. thn

In der Zwielichtzone

Wissenschafts-Fotografie
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Unterwegs mit 
1306 Beinen

In Australien haben Forscher:innen einen Tausend-
füßer mit 1.306 Beinen entdeckt. Das ist Rekord. 

Bisher brachten es die längsten, so genannten Myria-
poden-Arten auf maximal 750 Beine. Die „Eumillipes 
persephone“ getaufte Spezies ist der erste Myriapode, 
der tatsächlich mehr als tausend Beine besitzt. Das ex-
trem dünne Tier ist rund 95 Millimeter lang und trägt 
an seinen 330 Doppelsegmenten insgesamt 1.306 Bei-
ne. Gefunden wurde der neue Tausendfüßer in einem 
60 Meter tiefen Bohrloch. Das hatte eine Ölfirma nach 
einer Erkundungsbohrung hinterlassen. 
Tausendfüßer gehören zu den ältesten Landtieren. 
Schon vor mehr als 400 Millionen Jahren besiedelten 
ihre Vorfahren die Erde. Sie ernährten sich von Aas, or-
ganischem Material oder kleineren Beutetieren. Heute 
haben sich die Myriapoden über fast die gesamte Welt 
ausgebreitet und unterschiedlichste Überlebensstrate-
gien entwickelt. 
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Digital enthüllt

Gut 3.000 Jahre hat niemand mehr das Gesicht des ägyptischen Pha-
raos Amenophis I. gesehen. Jetzt haben die Radiologin Sahar Saleem 

und der Archäologe Zahi Hawass dessen Mumie digital enthüllt. An der 
Uni Kairo haben sie die Mumie erstmals mit einem Computertomogra-
fen durchleuchtet und hochaufgelöste Bilder des Innenlebens erhalten. 
Damit konnten die beiden Forscher den gut erhaltenen Pharao detailliert 
untersuchen. Die CT-Aufnahmen zeigen, dass der Pharao rund 35 Jahre 
alt geworden ist. An seinem Körper sind keine Verletzungen oder Krank-
heitszeichen zu erkennen. Woran der Pharao starb, ist unklar.
Im Jahr 1525 v. Chr. Bestieg Amenophis I. den Thron und läutete eine 
Blütezeit für Ägypten ein. Er ließ zahlreiche neue Tempel errichten, da-
runter einige in Karnak. Amenophis I. starb im Jahr 1504 v. Chr. Seine 
Mumie wurde an einem geheimen Ort bestattet. Gefunden wurden seine 
Überreste nur deshalb, weil Amun-Priester 400 Jahre später mehrere kö-
nigliche Mumien erneut präparierten und danach umbetteten, um sie so 
vor Grabräubern zu schützen. thn

Orginalpublikation:
Sahar N. Saleem and Zahi Hawass
Front. Med., 28 December 202, 
https://doi.org/10.3389/fmed.2021.778498
Digital Unwrapping of the Mummy of King Amenhotep I 
(1525–1504 BC) Using CT
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In den heiligen Hallen der NASA
Es ist das das größte, komplizierteste und teuerste Instru-

ment, das die Menschheit je in den Weltraum geschickt 
hat: Das James-Webb Teleskop. Den Nachfolger des legen-
dären Hubble-Teleskops hatte zu Weihnachten 2021 eine 
Ariane-5-Rakete ins All gebracht. Das zehn Milliarden Euro 
teure System verfügt u.a. über einen Sonnenschild, der so 
groß wie ein Tennisplatz ist, und einen 6,50 Meter großen 
Hauptspiegel, über den das Licht des Universums eingefan-

gen wird. Das Teleskop wird die Frühzeit des Universums 
vor 13 Milliarden Jahren und damit das Geschehen nur we-
nige Hundert Millionen Jahre nach dem Urknall erkunden. 
Dokumentiert hat den Bau des Teleskops der Fotograf Chris 
Gunn von der amerikanischen Weltraumbehörde NASA. 
Seine Bilder aus den Fertigungshallen sind auf der Home-
page der NASA unter https://www.nasa.gov/webb zu se-
hen. thn

Foto links: Aufgenommen mit 
einer Hasselblad H6D, HCD 
28, ƒ/9.0 28.0 mm 1/30 
800.
Foto rechts: Hasselblad X1D, 
HC 50 II, ƒ/5.0 50.0 mm 
1/30 400
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Eine neue Ära in der Herzchirurgie
Eine historische Operation fand im 

Januar 2022 am Maryland Medi-
cal Center der Universität Maryland 
(USA) statt. Die Mediziner setzten 
dem 57-Jährigen Davis Bennett ein 
genetisch verändertes Schweineherz 
ein. Es war die einzige Überlebens-

chance für den Patienten, nachdem 
er für eine herkömmliche Transplan-
tation nicht in Frage gekommen war. 
Mit dem Eingriff wurde zum ersten 
Mal nachgewiesen, dass ein genetisch 
verändertes Tierherz wie ein mensch-
liches Herz funktionieren kann, ohne 

vom Körper sofort abgestoßen zu 
werden. „Es war eine bahnbrechende 
Operation und bringt uns der Lösung 
des Problems des Organmangels ei-
nen Schritt näher. Es stehen nicht ge-
nügend menschliche Spenderherzen 
zur Verfügung, um die lange Liste 

potenzieller Empfänger zu erfüllen“, 
sagte Dr. Bartley P. Griffith, der das 
Schweineherz in den Patienten trans-
plantierte. Die Universität ließ die 
Operation in eindrucksvollen Bil-
dern festhalten und hat sie auf ihrer 
Homepage veröffentlicht. thn

https://www.umms.org/ummc/pros/physician-briefs/transplant/heart-transplant/porcine-to-human-cardiac-xenotransplantation
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Wo sind die 
Galaxien?

Wissenschafts-Fotografie

Niemand weiß, wie viele Galaxien es im Univer-
sum gibt. Aber immer mehr von ihnen werden 

von unseren Teleskopen und Messinstrumenten ent-
deckt. Das beweist eine neue 3D Karte der Galaxien 
des Kosmos. Auf ihr haben Astronom:innen des Dark 
Energy Spectroscopic Instrument-Projekts (DESI) am 
NOIRLab des Berkeley Instituts (USA), die Position 
und Rotverschiebung von mehr als 7,5 Millionen Ga-
laxien kartiert. Die Erde befindet sich in der Mitte. 
Die am weitesten entfernten Galaxien sind in einer 
Entfernung von zehn Milliarden Lichtjahren einge-
zeichnet. Jeder Punkt steht für eine Galaxie. Doch das 
ist erst der Anfang. Bis 2026 wollen die Forscher:in-
nen 35 Millionen Galaxien kartographiert haben. Auf 
dieser Karte ist ein Ausschnitt von rund 400.000 Ga-
laxien zu sehen. thn
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Tomaten 
aus dem Eis
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In der Antarktis kultivieren Forscher:innen des 
Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt 

(DLR) Tomaten, Paprika und allerlei anderes Ge-
müse. Sie erkunden innovative Anbaumethoden, 
um die Lebensmittelversorgung von Langzeit-
Weltraummissionen unabhängiger von der Pro-
viantmitnahme zu machen. Mit dem Gewächs-
haus EDEN ISS, direkt neben der Neumayer III 
Station des Alfred-Wegener-Instituts, wollen die 
Forscher:innen so dicht wie möglich an die Bedin-
gungen einer Langzeitmission im Weltraum her-
ankommen. Die Wissenschaftler:innen testen aber 
auch die Nahrungsmittelproduktion der Zukunft 
in klimatisch ungünstigen Gebieten, wie Wüsten 
und Polarregionen.
Für den Betrieb war im Jahr 2021 die Pflan-
zenwissenschaftlerin Jess Bunchek vom Kennedy 
Space Center der amerikanischen Weltraumbe-
hörde NASA als Gastforscherin im Eis. Jess doku-
mentierte ihre zukunftsweisende Arbeit mit einer 
Menge tollen Fotos, die man u.a. unter dem Hash-
tag #MadeInAntarctica in den sozialen Medien 
bewundern kann. thn
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Ganz nah 
am Geschehen

Man ahnt es fast schon in jedem 
Sommer: Im Lampenschirm an 

der Decke sind sicher einige Insekten 
gestrandet, die diesen Ausflug ins Licht 
nicht überlebt haben. Dann aber auf 
die Idee zu kommen, daraus ein Foto-
motiv zu machen, zeugt schon von  
großer Kreativität. Über diese ver-
fügt der Norweger Pål Hermansen. 
Er entdeckte eine solche Insekten-
sammlung in einer defekten Lampe in 
seinem Haus. „Den Inhalt der Lampe 
habe ich auf einem Leuchttisch ausge-
breitet, den ich noch aus meiner Dia-
Zeit hatte. Für mich ist das Bild eine 
visuelle Erinnerung an die wichtige 

und extreme Vielfalt der Tiere um uns 
herum“, sagt Hermansen. Hermansen 
schoss sein beeindruckendes Foto direkt 
von oben mit einer Mittelformatkamera 

und Stativ. Das Bild brachte ihm den 
Titel „Close-up Photographer of the 
Year 03“ des gleichnamigen Wettbe-
werbs ein. 
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Fotowettbewerb: Close-up Photographer of the Year 03
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Lobend erwähnt wurde das Bild 
von Pekka Tuuri in der Katego-
rie „Unterwasser“. Der Finne 
erzählt dazu: In der Nähe mei-
nes Hauses gibt es einen Bach. 
Dorthin kommen Flussneun-
augen aus dem Meer, um zu 
laichen und dann zu sterben. 
Ich habe vier Tage mit einem 
Trockenanzug im Bach gelegen. 
In diesen vier Tagen bekam ich 
nur 15 Minuten Aktivität die-
ser sehr gemächlichen Tiere zu 
sehen. Hier hat sich ein Männ-
chen an ein Weibchen geheftet 
und versucht, sie zur Eiablage 
zu bewegen. Fo
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Fotowettbewerb: Close-up Photographer of the Year 03
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Ebenso ein herausragendes Bild war das 
Foto von Svetlana Ivavnenko. Dazu be-
richtet die Russin: Im Frühjahr kämpfen 
die Bärtigen Krötenköpfe um ihr Revier. 
Es ist schwierig, die kurzen und intensi-
ven Auseinandersetzungen einzufangen. 
Die Temperaturen im russischen Kalmü-
ckien sind auch nicht gerade angenehm 
zum Fotografieren, denn sie steigen oft 
auf über 30 °C.
Zum CUPOTY-Wettbewerb gingen im 
Jahr  2021 mehr als 9.000 Beiträge aus 
56 Ländern ein. Die besten Bilder sind 
unter www.cupoty.com zu sehen. 
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Fotowettbewerb: Close-up Photographer of the Year 03
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Fotowettbewerb: Schau doch mal hin!

Bayerns Landschaften sind eine Augenweide. Sie 
bieten sich geradezu an, in die Naturfotografie 
einzusteigen. Früh übt sich. Das haben junge 
Fotograf:innen aus allen Teilen Bayerns beim 
letztjährigen Fotowettbewerb „Natur im Fokus“ 
bewiesen. 
Im Jahr 2007 vom Museum Mensch und Na-
tur ins Leben gerufen, wird der Wettbewerb seit 
2010 gemeinsam mit dem Bayerischen Umwelt-
ministerium ausgerichtet. Seit 2020 ist auch 
BIOTOPIA als Projektpartner dabei. 

Der Nachwuchs machte sich mit Kamera, 
Smartphone und Drohne auf die Suche nach be-
sonderen Orten und Motiven. Unter dem Motto 
„Schau doch mal hin! – Mit der Kamera auf 
Entdeckungsreise in Bayerns Natur“ zog der Fo-
towettbewerb fast 700 Kinder und Jugendliche 
zwischen 7 und 18 Jahren ins Freie.
Im Fotopuls zeigen wir einige der schönsten 
Bilder und lassen deren junge Fotograf:innen 
zu  Wort kommen. Mehr zu sehen gibt es unter  
www.natur-im-fokus.bayern.de.

Junge Meister 
der Fotografie
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Fotowettbewerb: Schau doch mal hin!

„Dieses Jahr verbrachte ich viel Zeit im Nym-
phenburger Schlosspark. Dabei beobachtete 
ich zwei Graureiherküken, bis sie fast schon 
erwachsen waren. An einem Abend passier-
te etwas Magisches: Am Pagodenburger See 
trafen sich die beiden Jungreiher und unter-
hielten sich, als wollten sie sich die Erlebnis-
se nach einem anstrengenden Tag erzählen. 
Die Szene wirkte sehr entspannt, das Grün 
der Pflanzen strahlte Ruhe aus, während 
das  Wasser das Gespräch widerspiegelte. 

Sascha Jumanca

Sasha Jumanca (8) aus München belegte mit seinem Bild
„Ein entspanntes Gespräch nach einem schwierigen Tag“ 
den ersten Platz in der Kategorie „Auftanken, Abhängen. Abschalten“ 
in der Altersgruppe 7-10 Jahre.
Ausrüstung: Nikon Z5, AF-S Nikkor 200 - 500mm 1:5.6 E
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Fotowettbewerb: Schau doch mal hin!

„Innerhalb von vier Jahren wurde auf einer 
Brachfläche ein ganzer Bildungscampus ge-
baut. Ich finde es erstaunlich, dass in so kur-
zer Zeit etwas so Gewaltiges errichtet wer-
den kann. Wo vorher Natur war, stehen jetzt 
Gebäude und Straßen. Genau das will ich 
mit diesem Bild ausdrücken - ein Top Down 
Shot mit einer Drohne eignet sich perfekt 
dafür. Interessant finde ich vor allem, dass 
man die klaren Strukturen und Linien des 
Campus erkennen kann, die einem auf dem 
Boden verborgen bleiben. Bei diesem Bild 
half auch das Homeschooling im Frühjahr 
mit, da ich so genügend Zeit hatte, um coole 
Locations in München zu fotografieren.

Emil Eichinger

Den 2. Platz in der Kategorie „Verändern, Vergehen, Verwandeln“ 
belegte Emil Eichinger (17) aus München mit seinem Bild

„Bildungscampus Freiham“ in der Altersgruppe 15-18 Jahre.
Ausrüstung: DJI Mavic Mini
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Fotowettbewerb: Schau doch mal hin!

„Die Libelle habe ich bei uns in München-Neuhausen auf dem Heimweg von der Schule, zusammen mit meiner 
Schwester, entdeckt. Sie saß ganz ruhig auf dem Autoreifen und man konnte alle Körperteile gut erkennen. Da bin 
ich ganz schnell nach Hause zu meiner Mama gelaufen und habe mir ihr Handy geliehen. Sie hat sich sehr gewun-
dert, warum ich das Handy brauche. Das Foto hat ihr aber dann auch sehr gut gefallen.“

Hannah Foellmer

Hannah Foellmer (9) Jahre aus München 
bekam den BIOTOPIA-Sonderpreis für ihr Foto
„Auftanken mal anders“
Ausrüstung: iPhone 8
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Portraits 
der Arktis

Ragnar Axelsson präsentiert seine 
Bilder im Kunstfoyer 

der  Versicherungskammer.

Ausstellung
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Der Klimawandel nimmt drama-
tisch Fahrt auf. Am deutlichsten 

wird er sichtbar in den Polargebie-
ten. Die Landschaften verändern sich 
rasant und mit ihnen das Leben der 
Bewohner:innen. Diese Veränderun-
gen dokumentiert der isländische Fo-
tograf Ragnar Axelsson. Dafür reist 

er seit mehr als 40 Jahren in die ab-
gelegensten Regionen der Arktis, zu 
Inuit-Jägern nach Nordkanada und 
Grönland, zu Bauern und Fischern 
auf Island und den Färöerinseln und 
zur indigenen Bevölkerung in Nord-
skandinavien und Sibirien. 
Von jeder seiner Expeditionen hat 

er einzigartige Bilder mit nach Hau-
se gebracht, die er in München noch 
bis 13. März in einer äußerst sehens-
werten Ausstellung im Kunstfoyer 
der Versicherungskammer zeigt. Alle 
Fotografien sind in schwarz-weiß. 
Damit erinnern sie stark an die histo-
rischen Fotografien der ersten Aben-

teurer, wie Sir Ernest Shackleton 
oder Roald Amundsen, die die Polar-
regionen vor etwas mehr als 100 Jah-
ren erkundeten.
Beeindruckend sind insbesondere 
Axelssons Portraits der Menschen. 
Man sieht ihnen das entbehrungsrei-
che Leben an. Ihre Gesichter spre-

Ausstellung
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chen Bände. Axelsson scheut keine 
Mühen, sie immer wieder zu besuchen 
und Zeit mit ihnen zu verbringen. Er 
teilt den beschwerlichen Alltag mit ih-
nen. Das erlaubt es ihm, Momentauf-
nahmen ihres Lebens zu machen und 
ihre Erzählungen aufzuschreiben.
Den isländischen Fotografen begeis-
tern aber auch die Kraft der Elemen-
te und die Erhabenheit der nordischen 
Natur. Mit dem Blick des Forschers 
und Künstlers setzt er die rauen Land-
schaften in Szene.
Die Ausstellung im Kunstfoyer mit be-
gleitendem Katalog „Where the World 
Is Melting“, bietet einen persönlichen 
Blick auf Axelssons Portfolio. Hinter 
seinen Fotografien steht die Überzeu-
gung, dass die traditionelle Kultur der 
arktischen Bevölkerung nicht nur im 
Verschwinden begriffen ist, sondern 
den zerstörerischen Auswirkungen 
größerer Kräfte, wie der Wirtschaft 
und des Klimawandels, kaum stand-
halten wird. Den Menschen, die vom 
Klimawandel gezwungen werden, ihre 
jahrhundertealte Lebensweise an ver-
änderte Bedingungen anzupassen oder 
auch aufzugeben, sind Ausstellung und 
Katalog gewidmet.

Ausstellung
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Ragnar Axelsson
Where the world is melting.

Kunstfoyer, Versicherungskammer Kulturstiftung
Maximilianstr. 53, 80538 München

bis 18.4.2022
geö�net täglich 9:30 – 18:45 Uhr, Eintritt frei

Zutritt nur mit online-Reservierung

Ausstellung
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Ausstellung

Was träumen 
die Menschen?
Wie wäre es mit einem Besuch in der Münchner Pinakothek der Moderne? 
Der lohnt sich gerade vor allem für Fotobegeisterte. Denn dort zeigt die 
iranisch-amerikanische Künstlerin Shirin Neshat die Ausstellung „Living 
in One Land, Dreaming in Another “.
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Ausstellung

Betritt man Shirin Neshats Ausstellung, ergreift 
einen das Gefühl, nicht etwa in einem Muse-

umsraum angekommen zu sein, sondern eher in 
einem surreal anmutenden Areal eines Tempels. 
Über großflächige Wände, bis in luftige Höhen, 
erstreckt sich der schnörkellose Hauptraum der 
Ausstellung. Alles ist bestückt mit Portraitauf-
nahmen in Schwarz-Weiß. Als Betrachter:in fühlt 
man sich im ersten Moment leicht überfordert. 
Die vielen Menschen auf den Bildern blicken den/
die Besucher:in direkt an. Es sind die unterschied-
lichsten Charaktere, die einem dort begegnen. 
Man versucht, in jedes einzelne Gesicht zu sehen 
und will seine Geschichte kennenlernen. Die rei-
che Fülle an hervorragenden Portraitfotos erfor-
dert Zeit, sich in die Szenerie hineinzuversetzen.
Shirin Neshat zeigt insgesamt 111 Fotografien 
und eine Video-Installation, verteilt auf mehrere 
Räume der Pinakothek. Neshat portraitiert die 
Bevölkerung einer amerikanischen Kleinstadt 
und notiert deren Träume. Dazu erzählt sie eine 
Geschichte: Simin, das Alter Ego der Künstlerin, 
sammelt all diese Träume. Sie werden in einer 
dystopischen, im Inneren eines Berges versteck-
ten iranischen Kolonie zu Spionagezwecken analy-
siert. Simin erfährt, dass sich diese Träume, Ängste 
und Begierden kaum von den eigenen unterschei-
den. Die kulturellen und politischen Gegensätze 
verblassen angesichts der existenziellen Tiefe der 
Traumerfahrungen. 

Das eindrucksvolle Ambiente der Foto-Ausstel-
lung beflügelt die Vorstellung, sich selbst in einem 
Traum zu befinden, in dem man von zahllosen 
Gesichtern beobachtet wird. Es ist vor allem die 
gelungene Präsentation und die kontrastreiche 
Tiefe der Portraitfotografien, die die Ausstellung 
sehenswert machen und sich ins Gedächtnis ein-
prägen.                                          Thorsten Naeser

Shirin Neshat
Living in One Land, Dreaming in Another 

Pinakothek der Moderne, München
Sammlung Moderne Kunst

bis 24. April 2022
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Ausstellung

In den letzten 
Trockenwäldern
Der Biologe Michael Franzen von der Zoologischen Staatssammlung München stellt 
die Natur des bedrohten Lebensraums in Mittelamerika in einem Online-Vortrag vor.

Die Trockenwälder Mittelamerikas gehören zu den am stärksten bedrohten Le-
bensräumen der Welt. Einst in einem fast geschlossenen Gürtel an der Pazifik-

seite von Mexiko bis nach Costa Rica verbreitet, sind sie heute bis auf winzige Reste 
verschwunden. In Costa Rica werden in den Nationalparks Santa Rosa und Palo Verde 
große Flächen mit einer sehr speziellen Fauna und Flora geschützt. Der Biologe Mi-
chael Franzen von der Zoologischen Staatssammlung München (ZSM) bereiste die 
Region auf der Suche nach Amphibien und Reptilien schon in den 1980er Jahren, 
forschte dort 1993 für seine Diplomarbeit und kehrte schließlich in den letzten Jahren 
dorthin zurück. In seinem Vortrag gibt er einen Einblick in die Artenvielfalt und die 
Veränderungen in der Region, in der Korallenschlangen, Spitzkrokodile, Zugvögel, 
Meeresschildkröten und die verborgen lebenden Nasenkröten aufeinander treffen.
Der Vortrag an der ZSM findet am 23. März um 19:00 Uhr über den Online-Service 
„Zoom“ statt. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Auf www.freunde-zsm.de finden 
Sie unter „Aktuelles“ den Veranstaltungskalender mit den Zugangsdaten und können 
sich damit am 23.3. kurz vor 19 Uhr zuschalten. Die Teilnahme ist kostenlos.

Foto oben: Die meisten Bäche der 
Trockenwälder des Santa Rosa-
Nationalparks führen nur während der 
Regenzeit  Wasser.
Foto links: Eine Suppenschildkröte 
(Chelonia mydas) bei der Eiablage am 
abgelegenen Sandstrand des Santa 
Rosa Nationalparks.
Foto links unten: Die Sumpfgebiete 
des Palo Verde Nationalparks sind ein 
wichtiger Lebensraum für viele am 
Wasser lebende Vogelarten wie den 
Krabbenreiher (Nyctanassa violacea).
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Wer fotografiert, hat bestimmt 
schon einmal überlegt, sich 

längere Zeit mit einem speziellen 
Thema intensiver auseinanderzuset-
zen. Dabei spielt weniger das Ein-
zelbild eine Rolle, als eine stimmige 
Serie, die etwa eine zeitliche Ent-
wicklung eines Motivs oder auch 
verschiedene Perspektiven derselben 
Thematik zeigt. Wie man solche Fo-
toprojekte angeht, erklärt Manfred 
Kriegelstein in seinem Buch „Foto-
grafieren mit Konzept“. 
Projekte wollen gut geplant sein. Das 
gilt auch in der Fotografie. Doch wie 
bekommt man einen visuellen Plan? 
Wie hole ich das Maximale aus mei-
nen Ideen heraus? Wie gelange ich 
von einem Einzelfoto zu einer se-
henswerten Serie? Diese und viele 
weitere Fragen beantwortet Krie-

gelstein in seinem reich bebilderten 
Kompendium. 
Alles beginnt damit, sehen zu lernen. 
Fotografisches Sehen erfordert die 
Fähigkeit, Motive anders abzubilden, 
als es der normalen Sichtweise ent-
spricht, schreibt Kriegelstein. Und 
so führt er den/die Leser:in in das 
Buch ein mit einer Serie über Tape-
ten. Ein erst einmal trivial anmu-
tendes Thema, von Kriegelstein aber 
in einer Perfektion umgesetzt, die 
ihresgleichen sucht. Das macht Lust, 
weiter zu stöbern in dem Buch, das 
mit hervorragenden Bildern aufwar-
tet und dazu prägnante Texte mit ho-
hem Informationsgehalt bietet.
Kriegelstein plaudert gern aus den 
eigenen Erfahrungen, etwa wenn es 
um sein Portfolio über Autos in Kuba 
geht oder wenn er Menschen in Ha-

noi portraitiert. Der Autor macht 
keinen Hehl daraus, dass er es liebt, 
an verlassenen Orten zu fotografie-
ren. Auch dazu findet man in dem 
Buch viele Tipps, wie man an die 
„Lost Places“ - Fotografie herangehen 
kann. 
Bei der konzeptionellen Fotografie 
wird der Enthusiast hinter der Ka-
mera zum Jäger und Sammler, so 
Kriegelstein. Sein äußerst gelunge-
nes Buch ist Foto-Ratgeber und Bild-
band zugleich. Es verschafft dem/der 
Leser:in eine Menge Anregung und 
Motivation. Man bekommt Lust, sel-
ber auf Ideenfindung zu gehen, den 
Jagd- und Sammeldrang zu entfachen 
und fotografische Langzeitprojekte 
in Angriff zu nehmen.  

Thorsten Naeser  

Manfred Kriegelstein
Fotografieren mit Konzept

dpunkt.verlag
36,90 Euro

ISBN Print: 978-3-86490-802-6

Bilder jagen und sammeln

Bücher
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75 Übungen für bessere Bilder

 Street-
fotograae

Valérie Jardin

C

9 783864 908323

Valérie Jardin

Streetfotogra�e

Gute Streetfotogra�e braucht Übung. Und die 
bekommen Sie mit diesem Buch der bekannten 
Streetfotogra�e-Trainerin und -Autorin Valérie 
Jardin.

In 75 aufeinander au�auenden Übungen lernen 
Sie, die Elemente guter Fotogra�e Schritt für 
Schritt auf die Straße zu bringen. Jardin zeigt 
Ihnen, wie Sie schnell auf Situationen reagieren 
oder geduldig auf den richtigen Moment warten. 
Und vor allem: wie Sie sich für andere unsichtbar 
machen, um in Ruhe fotogra�eren zu können.

Sie lernen, mit dem Licht, der Farbe, den  Texturen 
und Kontrasten der Straße zu arbeiten. Sie suchen 
sich Ihre Motive im Gedränge einer U-Bahn, 
komponieren Ihre Bilder mit spiegelnden Schau-
fensterscheiben oder Regenpfützen und nutzen 
Perspektiven für dramatische Kompositionen. 
Und wer sich als Einsteiger*in schwertut, lernt zu 
Beginn des Buches, die eigenen Hemmschwellen 
zu  überwinden.

Tauchen Sie mit Valérie Jardin ein in dieses 
anspruchs volle und komplexe Genre der  
Fotogra�e und meistern Sie es in 75 Schritten!

Thema
• Fotogra�e

Richtet sich an
• Fotograf*innen

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

 € 29,90 (D)
ISBN 978-3-86490-832-3
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Mit Leidenschaft und Planung
zum eigenen fotograaschen Workkow

Mein 

Foto
Ibarionex Perello

C

9 783864 906459

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

ISBN 978-3-86490-645-9

Thema
• Fotogra�e

Leser
• Amateur- und  

Pro� fotografen

 € 34,90 (D)

Ibarionex Perello

Mein Foto

Gute Fotogra�e basiert auf handwerklicher, techni-
scher Fertigkeit des Fotografen, auf einem geschulten 
fotogra�schen Blick, auf einer emotionalen Auseinan-
dersetzung mit dem Motiv und – was oft vergessen 
wird – auf Geduld, Ausdauer und Disziplin. 

Diese Aspekte des fotogra�schen Scha�ens in einen 
persönlichen »Visuellen Work�ow« zu integrieren 
und diesen Work�ow dann in der fotogra�schen 
Praxis umzusetzen, will Ibarionex Perello mit seinem 
Buch vermitteln. Aus der Sicht eines erfahrenen und 
erfolgreichen Fotografen beschreibt der Autor seine 
foto gra�sche Arbeitsweise und seinen persönlichen 
Work�ow – von der Vorbereitung einer Fotosession 
über die Aufnahmesituation bis hin zur Bildauswahl 
und Nachbearbeitung. 

In zahlreichen Übungen lernt der Leser, die Schritte 
eines bewährten Work�ows in die eigene  fotogra�sche 
Arbeit zu integrieren. Über diese technischen und 
 organisatorischen Aspekte hinaus vermittelt Perello 
aber auch die »Softskills«, die für eine gelingende 
 Fotogra�e unverzichtbar sind: Den achtsamen und 
unverstellten Blick auf die Szene, das Erfassen der 
Lichtsituation, das Emp�nden für die Gestaltung mit 
Form, Licht und Farbe. Zudem zeigt er mit seinen 
Bildern und deren Entstehungsgeschichten, dass gute 
Fotogra�e immer von der Persönlichkeit des Foto-
grafen geprägt ist, dass Leidenschaft und Hingabe 
ebenso unverzichtbar sind wie handwerkliches Können.

Ein Buch für alle Fotografen, die spüren, dass ihre 
guten Bilder häu�g dem Zufall geschuldet sind 
und die Qualität nicht konstant erreicht wird. Keine 
Patent rezepte, sondern eine Anleitung für planvolle, 
bewusste Fotogra�e mit Leidenschaft und Methode.

2705 HC Perello Mein Foto.indd   1 10.04.19   13:19
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Auflage
4.

Licht sehen und verstehen

Gestalten mit
Licht und Schatten 

Oliver Rausch

Auflage
4.9 783864 908378

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

 € 39,90 (D)
ISBN 978-3-86490-837-8

Thema
• Fotogra�e

Richtet sich an
• (angehende) Pro�s
• Fotograf*innen in  

 Ausbildung und Studium
• ambitionierte 

Amateur*innnen

Oliver Rausch

Gestalten mit Licht und Schatten

Licht ist das unmittelbarste Gestaltungselement der 
Fotogra�e. Es ruft Emotionen hervor und lässt die 
Betrachter die Grundstimmung des Bildes erfassen, 
noch ehe sie das Motiv erkennen.

Oliver Rausch, Mitbegründer der Fotoakademie-Koeln, 
stellt dar, wie sich Licht der Bildaussage entsprechend 
gezielt wirkungsvoll einsetzen und die Bildgegen-
stände plastisch werden lässt. Schritt für Schritt 
vermittelt er ein Verständnis für das Phänomen Licht. 
Er analysiert das genaue Vorgehen, die Wirkungsweise 
und oft vorkommende Missverständnisse.

Ausführlich zeigt er, wie Sie Hauptlichtart und Licht-
quelle passend zur Grundaussage und Stimmung des 
Bildes setzen. Es folgen der Einsatz unterschiedlicher 
Lichtformer und Kontrastanpassungen durch Au�el-
lung der Schatten. Durch E�ekt- und Hintergrundbe-
leuchtung wird die Bildwirkung weiter verstärkt.

Diese Schritte können Sie zunächst anhand einfacher 
Studioporträts nachvollziehen, da sich dabei das Licht 
besonders kontrolliert einsetzen lässt. Anschließend 
geht es um komplexere Aufgaben wie die Ausleuch-
tung von Gruppenporträts, den Umgang mit Tages- 
und Blitzlicht sowie die Lichtführung in Stillleben, 
Landschaften oder Architekturmotiven.

Praxisarbeiten von Studierenden der Fotoakademie-
Koeln illustrieren aussagekräftig die jeweils wesent-
lichen Aspekte. Zudem erleichtern Exkurse zur Licht-
setzung in bekannten Filmen und Gemälden das 
Verständnis sowie eine Verlinkung zu Filmausschnitten 
aus dem Videotutorial »Masterclass Lichtsetzung«, die 
das praktische Vorgehen im Studio veranschaulichen.

Folgen Sie Oliver Rausch auf dem Weg zum perfekt 
ausgeleuchteten Bild und schulen Sie Ihr Auge. So 
werden Sie sicher in der Gestaltung mit Licht und 
können Ihren eigenen Stil entwickeln.

Fotoakademie-Koeln
Technik Gestaltung Aussage

2020 
308 Seiten · € 29,90 (D)  

ISBN 978-3-86490-739-5
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Eine Wahrnehmungsschule für die Streetfotograae

Mİt offenen Augen
Siegfried Hansen . Pia Parolin

C

9 783864 908552

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

ISBN 978-3-86490-855-2

Thema
• Fotogra�e
• Streetfotogra�e

Richtet sich an
• Fotograf*innen

 € 32,90 (D)

Siegfried Hansen . Pia Parolin

Mit o�enen Augen

Wonach hältst du Ausschau, wenn du auf Fototour 
gehst? Wie erkennst du Motive, die es sich zu fotogra-
�eren lohnt, und wie richtest du deine Wahrnehmung 
auf die Dinge aus, die du fotogra�sch festhalten willst?

Siegfried Hansen und Pia Parolin zeigen dir, wie dir 
ausdrucksstarke und originelle Streetfotogra�en 
 gelingen. Sie geben dir eine Anleitung an die Hand, 
wie du deine Wahrnehmung schärfst, das Besondere 
im Alltäglichen erkennen lernst und auf spannungs-
reichen Bildern pointiert festhältst.

Von zentraler Bedeutung ist dabei das bewährte PILOT-
System von Siegfried Hansen, das im Detail erläutert 
und angewendet wird: Orte, Inspiration, Ebenen, 
Objekte und Themen sind die relevanten Aspekte 
seiner Streetfotogra�e, die er auch in seinen Work-
shops vermittelt. Mit diesem System lernst du, deine 
Umgebung mit anderen Augen zu betrachten, indem 
du deinen Blick zunächst weitest, um ihn schließlich 
gezielt auf Objekte und Themen zu fokussieren. Mit 
diesem Mindset bist du in der Lage, Bilder kontinuier-
lich zusammenzutragen, die sich zu thematisch und 
formal kohärenten Bildserien gruppieren lassen.

Aus dem Inhalt:

• Motive in der Streetfotogra�e erkennen und  
gekonnt fotogra�eren

• Kognitive Wahrnehmungsschule mithilfe des  
PILOT-Systems

• Fokussierung auf Themen und Objekte  
als Trigger für Bildserien

• Visuelle Kompositionen mit Formen, Flächen,  
Linien und Farben des Alltags

• Sechs Schritte zur Entwicklung einer eigenen 
Ausdrucksform
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Ihr Leitfaden zu persönlichem
Thema und Ausdruck

 Der eİgene
fotograasche Stil
 

Steeen Rothammel

C

9 783864 908415

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

ISBN 978-3-86490-841-5

Thema
• Fotogra�e

Richtet sich an
• Fortgeschrittene und 

Amateur-Fotograf*innen

 € 29,90 (D)

Ste�en Rothammel

Der eigene fotogra�sche Stil 

Die Frage nach dem eigenen Stil bewegt alle 
Fotograf*innen, die über die Anfänge hinaus 
sind und regelmäßig fotogra�eren. Sie suchen 
Möglichkeiten, um sich in ihren Bildern persönlich 
ausdrücken und in ihnen wiedererkennbar sein zu 
können. Die wenigsten folgen einfach ihrer Intu-
ition – der Großteil ahmt andere nach, probiert 
dieses und jenes, grübelt über Ausrüstung und 
Bildbearbeitung und sieht erst viel später, was 
eigentlich o�ensichtlich ist: Der Weg zum eige-
nen Stil beginnt mit dem Wissen um die eigene 
Persönlichkeit, dem Finden des eigenen Themas 
und den Entscheidungen zu seiner fotogra�schen 
 Umsetzung.

Ste�en Rothammel möchte Ihnen mit diesem Buch 
helfen, diesen langen und oft auch teuren Weg 
abzukürzen. Nach einem Überblick über das, was 
Stil und Persönlichkeit im Kern ausmacht, führt er 
am Beispiel dreier Fotograf*innen durch verschie-
dene Arbeits- und Ausdrucksweisen, und lädt Sie 
dabei ein, über sich und Ihre eigene Fotogra�e zu 
re�ektieren. 

Und weil die Beherrschung von Fotohandwerk 
und -kamera die erste Voraussetzung für eine 
Umsetzung der eigenen Bildideen ist, erläutert er 
am Beispiel eigener Fotos verschiedene Motivsitu-
ationen und ihre technischen Umsetzungen. Mit 
diesem Wissen ausgestattet, können auch Sie sich 
dann gezielt auf die Suche begeben nach Ihrem 
Thema und Ausdruck – und Ihren ganz eigenen 
fotogra�schen Stil �nden.

2021 
212 Seiten · € 29,90 (D)  

ISBN 978-3-86490-832-3
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Wie du deine künstlerischen
Ansprüche verwirklichst

Entwİckle
 deİne 
Fotograae!

Pia Parolin

C

9 783864 908361

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

ISBN 978-3-86490-836-1

Thema
• Fotogra�e
• Kreativität
• Kunst

Richtet sich an
• Fotograf*innen

 € 32,90 (D)

Pia Parolin

Entwickle deine Fotogra�e!

Über den Wert von Kunst wird viel sinniert, diskutiert, 
gestritten. Kunst wird auf sehr verschiedene Weise 
– oder auch gar nicht – verstanden. Aber ist Kunst 
nicht in jeglicher Form die Vollendung der Umsetzung 
menschlicher Kreativität?

Als kreativer Mensch spürst du Situationen, siehst 
Licht und entdeckst Nuancen, die anderen Menschen 
vielleicht verborgen bleiben. Aber wie können Fremde 
durch dein Bild eine Stimmung spüren? Und wie kannst 
du letztlich mit deiner Kunst auf die Gesellschaft 
einwirken? Wie hebst du deine Fotogra�e auf ein höhe-
res Niveau und entwickelst deine Ausdrucksformen 
weiter?

In diesem Buch zeigt die begeisterte Fotogra�n Pia 
Parolin, wie du dich mit deinen Fotos künstlerisch 
ausdrückst und die Welt fotogra�sch so wiedergibst, 
wie du sie mit deinen Augen wahrnimmst. Sie vermit-
telt, wie du Stimmungen und Gefühle in deine Fotos 
ein�ießen lässt und dich vom sachlichen, distanzier-
ten Standpunkt löst. So werden deine Fotogra�en 
tiefgründiger und interessanter. Sie berühren und 
ergreifen die Menschen, die sie betrachten. Du lernst, 
dich auf das Spontane und Sensible zurückzubesinnen, 
dich zu trauen, zu einer beinahe unschuldigen Freiheit 
des Geistes zurückzukehren und deiner Kreativität 
Ausdruck zu geben.

Aus dem Inhalt:

• Vom Amateur zum Fotograf zum Künstler
• Vom Konzept zum Bild
• Praktische Anwendungen: Portfolio,  

Präsentation, Texte
• Genres der Kunstfotogra�e
• Was ist Kunst: Funktion, Ziel, Bedeutung

2896 HC Parolin Entwickle deine Fotografie.indd   1 05.07.21   12:37
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Fragen und Ideen für 
ausdrucksstärkere Bilder

Das Herz
der Fotograae

David duChemin

C

9 783864 907395

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

ISBN 978-3-86490-739-5

Thema
• Fotogra�e

Richtet sich an
• Fotograf*innen
• Amateure und Pro�s

 € 29,90 (D)

David duChemin

Das Herz der Fotogra�e

Ist dieses Bild gut? Nach welchen Kriterien bewerte 
ich eigentlich meine eigene Arbeit? Und wie sehen das 
andere? Diese Fragen stellt sich wohl jeder Fotograf 
bei der Durchsicht seiner Bilder – und bleibt dabei oft 
ratlos. Bildkritik ist nicht leicht, eine kritische Analyse 
der eigenen Arbeiten noch schwerer. Regeln, Formeln 
oder Rezepte helfen nicht wirklich, um zum Kern der 
Frage vorzustoßen: Was genau ist ein gutes Bild?

David duChemin gibt in seinem Buch auch keine 
Antwort auf diese Frage, liefert keine Rezepte für das 
»gute Bild« – er stellt Fragen. Fragen wie »Wo ist die 
Geschichte?«, »Wie sieht es mit Balance und Spannung 
aus?«, »Welche Rolle spielt das Licht?«, »Wie führen 
die Linien den Blick des Betrachters?«, Fragen, die dem 
Fotografen helfen sollen, Bilder besser zu verstehen, 
ihre Qualität zu erkennen. Die ihm aber auch helfen 
sollen, den kreativen Prozess des Fotogra�erens 
bewusster zu steuern und die Qualität seiner Arbeit  
zu verbessern.

Doch duChemin stellt nicht nur Fragen. Er erklärt, er 
illustriert mit eigenen Bildern, welche Bedeutung seine 
Fragen haben, wohin der Weg führt, den er dem Leser 
mit diesem Buch weist: Zu stärkeren und authentische-
ren Bildern, zum Kern, zum »Herz« der Fotogra�e.
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Glücklich fotograaeren und 
fotograaerend glücklich werden

Fotograaeren als 
  Glückserlebnİs

FlowPia Parolin

C

9 783864 907838

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

ISBN 978-3-86490-783-8

Thema
• Fotogra�e

Richtet sich an
• Fotograf*innen

 € 34,90 (D)

Pia Parolin

Flow –  
Fotogra�eren als  Glücks erlebnis

Hast Du schon einen »Flow« erlebt – beim Musizieren, 
beim Sport, beim Lösen einer komplizierten Aufgabe 
oder auch beim kreativen Schreiben? Du bist konzen-
triert, vergisst die Welt um dich herum und plötzlich 
erzielst du ein unerwartet gelungenes Ergebnis, das 
sich rund anfühlt. 

Den Bogen zwischen Fotogra�e, Flow und Glück zu 
spannen, fällt nicht schwer. Fotogra�e ist eine krea-
tive Aktivität, die vom Flow sehr stark vorangetrieben 
werden kann. Dabei wird ein Prozess in Gang gesetzt, 
der dich mit viel Ausdauer ausstattet und dir dazu 
verhilft, deine Kreativität freizusetzen, Glücksgefühle 
zu emp�nden und ungehemmt ausdrucksstarke, 
 spannungsreiche Fotos aufzunehmen. 

In der Psychologie, Neurologie und Glücksforschung 
ist Flow ein feststehender Begri�. In diesem Buch wird 
dieser mentale Zustand genauer analysiert, sodass du 
ihn wiederholt reproduzieren und auf deine Fotogra�e 
anwenden kannst. Wie erreichst du diesen Zustand 
immer wieder und nutzt ihn beim Fotogra�eren? Wie 
kannst du ihn gezielt für kreativere Bildergebnisse 
einsetzen, Blockaden lösen und deine Fotopersönlich-
keit besser ergründen? Wie setzt du deine Fotoideen 
um, wie baust du ein tolles Bild auf, wie ein fotogra�-
sches Projekt? Außer für den mentalen Flow-Zustand 
liefert das Buch eine Anleitung, wie du lernst, konzep-
tionell zu fotogra�eren und Bilder stimmungsvoll zu 
gestalten.

Anzeige
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„Die Gesamtheit der Sammlung hat mich beeindruckt“

Mit ihrem Bildband „Sachverstand“ öffnet die Justus-Liebig-Universität (JLU) Gießen die Pforten zu ihren mehr als  
50 Sammlungen. Zum Vorschein kommen u.a. antike Skulpturen, klobige Rechenmaschinen, Knochenpräparate, 
historische  Vermessungsinstrumente oder auch orthopädische Hufeisen. Die wertvollen Sammlungsstücke und 
ihre Geschichten dazu haben Dr. Alissa Theiß und Prof. Michael Lierz in dem Kompendium zusammengestellt 
und für die Öffentlichkeit spannend aufbereitet. 
Fotografiert hat den Bildband die Gießener Fotografin Katrina Friese. Sie hat sich durch die Vielzahl von Samm-
lungsstücken gearbeitet und diese gekonnt in Szene gesetzt. Das Besondere daran: Die Fotografin hat die meisten 
Objekte direkt dort fotografiert, wo sie lagern. Im Interview erzählt sie von dem Projekt.

Die Illustration des Bild-
bandes war sicher kein 

ganz alltäglicher Job. Worin lag 
der Reiz der Aufgabe und wie 
sind Sie an das Projekt heran-
gegangen?

Der Reiz lag an der immensen Viel-
falt und Besonderheit der Exponate, 
die ich abgelichtet habe. Zudem noch 
in der Möglichkeit, die Dinge zum ei-
nen sachlich richtig abzubilden, zum 
anderen aber auch eine eher künstle-

risch orientierte Herangehensweise 
umzusetzen. Hier lag mein Fokus da-
rauf, besondere Blickwinkel und Ar-
rangements auszuprobieren, um die 
Ganzheit der einzelnen Sammlungen 
zu erfassen und auch für fachfremde 
Betrachter:innen spannend in Szene 
zu setzen. 

Und worin lagen die fotografi-
schen Herausforderungen?

Ich habe vorrangig mit „available 

light“ fotografiert. Da gab es immer 
mal Herausforderungen, den Expo-
naten genügend Strahlkraft zu ver-
leihen. Besonders, wenn diese in 
ihrer Vitrine bleiben mussten oder 
einfach durch Größe, Form oder Set-
ting nicht bewegt werden konnten. 
Da ich normalerweise im Event- und 
Tagungsbereich tätig bin, habe ich es 
genossen, dass meine Modelle mir 
nicht weglaufen konnten, sondern 
brav auf ihren Ständern und Halte-
rungen „sitzengeblieben“ sind.

Fotografin Katrina Friese 
in der Sammlung der 

Justus-Liebig-Universität.
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Welche Sammlungsstücke haben 
Ihnen besonders gefallen?

Ich kann hier gar kein einzelnes Stück 
nennen, da mich die Gesamtheit der 
Sammlungen an sich schon sehr beein-
druckt hat. Viele Stücke erzählen Ge-
schichten aus längst vergangenen Zeiten 
und diese Geschichten sind es, die mich 
besonders erfreut und inspiriert haben.

Mit welcher Ausrüstung haben Sie 
fotografiert?

Ich habe mit einer Nikon Z4s und einer 
Nikon Z6II fotografiert. Toll war, dass 
sich in der Materialsammlung auch ei-
nige manuelle Nikon-Objektive fanden, 
mit denen ich dann wiederum einen 
Teil der Materialsammlung fotografiert 
habe. Einige Makroaufnahmen zudem 
mit einer Fuji XT-3. 

Gibt es ein Motiv, das besonders in 
Erinnerung geblieben ist?

Vor allem die Exponate der Pathologie 
der Veterinärmedizin. Die waren wirk-
lich sehr beeindruckend!

Alissa Theiß, Michael Lierz (Hrsg.) 
Sachverstand - Die Sammlungen der Justus-Liebig-Universität Gießen 
25.- Euro
ISBN 978-3-944682-98-3
Weitere Informationen:
http://Sammlungen der JLU: https://www.uni-giessen.de/sammlungen
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Tosend brandet das tiefblaue 
Meer an die raue Steilküste. Das 

Licht der tief stehenden Sonne taucht 
die gewaltigen Felsformationen in ein 
magisch-rötliches Licht. Der Blick 
verliert sich irgendwo am weit ent-
fernten Horizont, dort, wo sich die 
Wolken mit dem Wasser vereinen. 
Abendstimmung am Leuchtturm von 
Esha Ness auf einer der mehr als 800 
Inseln Schottlands.
Ferry Böhme war zu rechten Zeit an 
dem Leuchtturm auf den Shetland-
inseln und fing die Stimmung des Au-
genblicks ein. Als Betrachter:in wird 

man hineingezogen in die erhabene 
Landschaft, die das Meer an dieser 
Küste Schottlands über Jahrmillio-
nen so perfekt geformt hat. Das im-
merwährende Zusammenspiel aus 
Wasser, Wind und Geologie, wie es 
im hohen Norden Großbritanniens 
anzutreffen ist, hat Ferry Böhme in 
seinem Bildband „Schottland“ perfekt 
eingefangen. 
Die raue Natur Schottlands hat es 
dem Fürstenfeldbrucker Fotograf be-
sonders angetan. Kein Wunder, denn 
in kaum einer Region Europas wech-
seln sich so unterschiedliche Land-
schaftsbilder auf so kleinem Raum, 
so schnell ab. Zu allen Jahreszeiten 
hat Ferry Böhme die Region über 
Jahre bereist. Herausgekommen ist 
ein Bildband, der bei jedem Reiselus-
tigen das Fernweh aufkommen lassen 
dürfte und für Naturfotograf:innen 
eine Menge inspirierende Motive pa-
rat hält. Da findet man Wälder und 

Moore, die in allen erdenklichen Far-
ben des Herbstes erstrahlen, Flüsse, 
deren Wasser sich über tiefschwarze 
Steine den Weg aus den Highlands in 
die Täler suchen, aber auch karibisch 
anmutende Strände, deren feiner 
Sand zum Baden einlädt. Dazu gibt 
es immer wieder tolle Ansichten von 
verfallenen Burgen inmitten atembe-
raubender Landschaften. Eindrucks-
voll unterstreichen sie einmal mehr, 
dass Schottland ein Ort mystischer 
Legenden- und Sagenbildung ist.
Ferry Böhmes Portrait von Schott-
land präsentiert die hohe Kunst der 
Naturfotografie in einer der attrak-
tivsten Landschaften der Erde. Der 
Bildband bietet eine hervorragende 
Reisevorbereitung. Wenn man als Fo-
tograf auf der Suche ist nach entlege-
nen Winkeln im Norden Europas, die 
man noch als „Geheimtipp“ bezeich-
nen kann, dann wird man in Böhmes 
Buch sicher fündig.         Th. Naeser

Ferry Böhme
Schottland - Abenteuer Wildnis

Tecklenborg Verlag, Steinfurt
34,50 Euro 

ISBN 13: 978-3-944327-84-6

Im Land der Mythen
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Es ist die reinste Farbenpracht. 
Eingerahmt von den weichen 

Wedeln der Rot-, Braun- und Grün-
algen erkundet die Meeresrangerin 
Caitlin Wood ein Becken im südlichs-
ten tropischen Korallenriff der Welt, 
an der Südseite der australischen 
Lord-Howe Insel. Eingefangen hat 
die wundervolle Unterwasserszene-
rie der Fotograf Justin Gilligan. Er 
gewann damit in der Kategorie „Das 
Reich der Pflanzen und Pilze“ des 
Fotowettbewerbs „Naturfotograf des 
Jahres“ des Natural History Museums 
in London. 
Wie jedes Jahr gibt es ein Begleitbuch 
zu dem renommierten Wettbewerb. 
„Das Portfolio 31 - Wildlife Fotogra-
fien des Jahres“, wartet mit einer Fül-
le an hervorragenden Bildern auf, die 
Fotograf:innen im letzten Jahr rund 
um den Globus eingefangen haben. 
In dem Kompendium zeigt sich die 
hohe Schule der Natur-, aber auch 
der Presse- und Reportage-Fotogra-
fie. Im Mittelpunkt stehen die pro-
fessionellen Bilder, die uns Flora und 

Fauna des Blauen Planeten auf eine 
Art zeigen, wie man sie mit eigenen 
Augen selten zu sehen bekommt. 
Viele der Fotografien sind technisch 
extrem ausgereift. Ihre Entstehungs-
geschichte wird erklärt, sodass sich 
hier ein angenehmer Lerneffekt für 
jeden/jede Naturfoto-Enthusiast:in 
einstellt.

Bilder mit einer Botschaft

Wildlife Fotografien des 
Jahres - Portfolio 31

mit 150 farbigen Abbildungen
Knesebeck Verlag, München

ISBN 978-3-95728-508-9
35.- Euro

Das Portfolio ist aber weit mehr als 
nur ein Band mit attraktiven Bildern. 
Zudem finden sich Kategorien, die 
kritisch zeigen, wie der Mensch mit 
der Erde umgeht. So gibt es etwa 
die Kategorie „Naturfotojournalist 
des Jahres“, in der sich vor allem er-
greifende Bilder finden, die in die-
sem Jahr von Beziehungen zwischen 
Menschen und Tieren erzählen. Da 

ist zum Beispiel Itaso Velez Burgo, 
die Leiterin eines Rehabilitationszen-
trums für Schimpansen in der Demo-
kratischen Republik Kongo zu sehen. 
Innig knuddelt sie zwei Baby-Schim-
pansen, die gerade dem schon fast 
schon sicheren Tod durch Wilderer 
entkommen sind. Die Reportage von 
Brent Stirton über den Kampf der 
Umweltschützer des afrikanischen 
Rehabilitationszentrums gegen ille-
gale Wilderei gewann ebenfalls einen 
Preis.
So wird das Jahrbuch des Wettbe-
werbs auch zu einem Gradmesser, 
wie es um unsere Erde bestellt ist. 
Zahlreiche Fotografien zeigen scho-
nungslos die Folgen des Raubbaus des 
Menschen an der Natur. Informative 
Texte ergänzen die Bildauswahl. Aus 
dem vordergründigen Bildband ist 
ein aufrüttelndes Sachbuch mit klarer 
Botschaft geworden: Die Natur ist 
wunderschön. Wenn wir sie erhalten 
wollen, dann müssen wir uns enorm 
anstrengen. 
Thorsten Naeser
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Verlosung
Buch

Gewinnen können Sie in dieser Ausgabe das neu-
este Buch „Die Welt im Sucher“ von Michael 

Martin, das im Knesebeck-Verlag erschienen ist. 
Darin berichtet er von seinem außergewöhnlichem 
Abenteuer- und Fotografenleben. Er erzählt von 
den fotografischen Anfängen während seiner Astro-
nomie-Aktivitäten im beschaulichen Gersthofen, 
über seine erste Sahara-Tour mit dem Mofa nach 
Marokko, bis hin zu den weltumspannenden Foto-
Mammutprojekten, die ihn aktuell beschäftigen. 
Das Buch besticht durch die Anekdoten, die Mar-
tin auf seinen Reisen rund um die Welt erlebt hat. 

Es macht die Lektüre zu einem sehr persönlichen 
Rückblick auf 45 Jahre „Auf der Achse Sein“.
Wer mitmachen möchte, der schreibt einfach eine 
Mail an effenberger@vhs-nord.de mit dem Stich-
wort „Michael Martin“. Teilnahmeschluss ist der 15. 
April 2022. Unter allen Teilnehmer:innen wird ein 
Exemplar verlost. thn

VerlosungVerlosungVerlosung
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Das Titelbild dieser Ausgabe, fotografiert von Markus Jalkanen, entstand in dem vhs-Kurs "Orientalisches Por-
trait" mit Zoltán Egry (nächster Kurs ist hier buchbar). Das goldene Tuch war ein gelungener Fundus des Do-
zenten. Jedoch bleiben die orientalisch anmutenden Augen vom Model Roya Haghi immer noch in der Haupt-
rolle. Auch die enge Einrahmung ist ein wichtiges Element des Fotos. Mehr Bilder von Markus Jalkanen gibt es 
unter: www.instagram.com/madmtbmax und www.flickr.com/photos/madmtbmax.

Fotopuls erscheint im Rahmen des Kursan-
gebots der Volkshochschule im Norden des 
Landkreises München. Der Bezug ist kosten-
los. Ein Nachdruck oder eine Weiterverwen-
dung der Bilder ist nur mit Genehmigung der 
Redaktion gestattet. Die im Magazin vertre-
tenen Auffassungen und Meinungen können 
nicht als offizielle Stellungnahme der Volks-
hochschule interpretiert werden.

Der nächste Fotopuls erscheint im 
Juni 2022.

Titelbild und Impressum

https://www.vhs-nord.de/versteckte-seiten/kurssuche/kurs/Orientalisches+Portrait/V2920

